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Telephonanſchluß Nr. 8

Merſeburger

Regelmäßzige Betlagen:
Illuſtrirtes Sonntagsölatt, Maode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Sonntag den 20. Januar.

jo Brentano über
das „Freihandelsargument“.

Der hervorragende Nationalökonom Prof. Lu ſo
Brentano hat mit ſeiner ausgezeichneten Broſchüre
Aber das „Freihandelsargument“ unſeren Agrariern

ſchweren Kammer bereitet. Beſonders ſein ſchlüſſiger
Nachweis, daß die mangelnde Eoncurrenzfähigkeit der

Deutſchen Getreideproducenten auf unſeren gegen
über Amerika und Rußland weſentlich höheren

Preiſen von Grund und Boden beruht und daß
Dieſe Urſache der Concurrenzunfähigkeit durch höhere
Getreidezölle nur verſchlimmert werden könne, iſt den
Agrariern unbequenn. Der Reichstagsabg.

Lucke hatte es deshalb kürzlich in der Diſch. Tgsztg.
unternommen, Prof. Brentano eines Beſſeren zu

welehren. J der nexeſten Nummer der Barthſchen
„Nation“ wird Herrn Lucke eine Abfertigung zu
Theil, die dadurch noch draſtiſcher wird, daß Bren
kano die ehemals höchſte wiſſenſchaftliche Autorität

Des Bundes der Landwirthe für ſich ins Feld führt.
Er ſchreibt in dem Artikel der Nation“ „Daß

Dieſer Bodenpreis mit der künſtlichen Steigerung der
Geldrente des Bodens durch Erhöhung der Lebensmittel

Zölle ſteigt, hat übrigens ſchon Dr. Ruhland, in dem
ſeinen wiſſenſchaftlichen

wenigſtens bisher verehrt
Vielleicht glaubt Herr Lucke ihm

Mehr als mir. Er geſtatte daher, daß ich ihm esteroRuhlands Ausſuhrungen über die Wirkungen land aller wichtigen Fragen ihre Meinung zur Geltung

Dr. Ruhland

Der Bund der Landwirthe
Berather verehrt oder
hat, hervorgehoben.

wirthſchaftlicher Schutzzölle vorführe.
ſchreibt in ſeinem Leitfaden zur Einführung in das

Studium der Agrarpolitik, Berlin 1894, S. 28
„Nehmen wir nun wirklich einmal an, daß ſich alle

Pieſe Forderungen im Einzelnen als berechtigt be
gründen ließen und daß ſie von Seiten der geſetz
Vebonden Köorperſchaften zur Annahme gelangten,
was ware damit erreicht? Zunächſt natürlich eine
entſprechende Steigerung des landwirthſchaftlichen
Cinkommens. Und nachher? Nun, alle Welt
weiß es ja eigentlich. Man mißt den
Voertheil einer jeden einzelnen landwirth
ſchacft lichen Maßnahme ganz allgemein
nach dem Einfluß auf die Preisſteigerung
ver Grundſtücke, m. a. W., jeder Zuwachs
am Einkommen der Landwirthe erhöht
in entſprechen dem Maße den Grunbvpreis.
Und da nach dem übereinſtimmenden Urtheil ſämmtlicher
landwirthſchaftlichen Erhebungen mit dem Grundpreis
mindeſtens gleichmäßig fortſchreitend die Verſchuldung

waächſt, iſt die letzte Wiekung all dieſer einkommen
ſteigenden Maßregeln eine entſprechende Erhöhung
Der Schuldenlaſt des landwirthſchaftlichen Beſitzes.

Wir ſind alſo vorausſichtlich in der
nächſten Generation genau ſo weit, wie
Hheute. Und wenn die Schutzzöllner Lon
ſfeguent ſein wollen, ſo müſſen ſie dann
eine abermalige verſtärkte Auflage ihrer
Mittel fordern. Jſt auch dieſe letzte
Quote der Einkommenſteigerung von den
Grundverpflichtungen verſchluckt, dann
wäre eine dritte Verſtärkung der gleichen
Mittel vorzunehmen u. ſ. w. ohne Ende.
Man ſieht. vie Logik der Thatſachen
führt hier ad absurdum.“ Nach Dr. Ruh-

land iſt das von Herrn Lucke befürwortete Heilmittel
alſo das des Quackſalbers, der das Leiden ſteigert,

das er zu heilen vorgiebt.“

Die Wirren in China.
Das Friedensprotokoll und das dazu ge

hörige kaiſerliche Edikt, gehörig mit Unterſchrift und
Siegel verſehen, wurden nach einer Mittheilung der
Londoner Morning Poſt“ aus Peking am Mittwoch
Nachmittag den fremden Geſandten über
reicht. Gleichzeitig übergaben die chineſtſchen Ver
treter den Geſandten eine Depeſche des Kaiſers,
in welcher derſelbe verlangt, die Takuforts

h

Truppen beſetzt werden, für das
einfuhr verbot ſolle eine beſtimmte Geltungs
vauer feſtgeſetzt und die Strafexnpeditionen
ſollten eingeſtellt werden. Außerdem beauftragt
der Kaiſer ſeine Bevollmächtigten, folgende Fragen
zu ſtellen: wieviel Land für die Geſandt-
ſchaften behalten werden ſolle, wieviel Mann
an Schutz wachen für die Geſandtſchaften nach
Entfernung der Truppen zurückbleiben, was der
wahrſcheinliche Betrag der Aufwendungen
für die militäriſchen Operationen ſei, und ſchließli
wann die Ausländer die öffentlichen Aemter und
vie Archive in Peking den Chineſen wieder zu
übergeben gedenken. Die Beſtrafung der ſchuldigen
Beamten wird vom Kaiſer nicht erwähnt. Dieſe
Wünſche des Kaiſers von Ching klingen wie eine
Verſpottung der feierlichen Verſtcherung der Geſandten,
daß ihre gemeinſame Note eine décision ärrévocable,
unwiderruflich ſei.

Li-HungTſchang iſt noch Friedensbevoll
mächtigter. Nach der „Poſt“ liegt eine amtliche Be

ſtätigung der Meldung, daß HuanSchiKai zum
chineſiſchen Bevollmächtigten bei den Friedensverhand
lungen ernannt worden ſei, bis jetzt noch nicht vor.
Prinz Tſching und LiHungTſchang, die beide in
Peking weilen, ſind zur Jeit die einzigen Bevoll
mächtigten, doch ſind ihnen die Vizekönige des Hangtſe
thales Liu KungHi und TſchangTſchiTung
Derart beigeordnet, daß letztere bei der Entſcheidung

ringen können.
Eine Exploſion erfolgte, wie dem „Standard“

aus Schanghat telegraphirt wird, am Dienſtag Abend
in Tientſin in dem von den Ruſſen beſetzten
Oſtarſenal.

Die Geſammtſtärke der dem Oberbefehl
des Grafen Walderſee unterſtellten deutſchen
Truppen, ausgenommen die urſprüngliche Garni
ſon von Tfſingtau, wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“
an fechtenden Truppen auf rund 17750 Mann be
rechnet; davon ſind in der Provinz Tſchili rund
17 150 Mann. Von den übrigen Nationen
ſend dem Oberbefehl des Grafen Walderſee nach der
„Nordd. Allg. Ztg. unterſtellt an fechtenden Truppen
Franzoſen 14 050 Mann, Engländer 12850 Mann,
Ruſſen 9000 Mann, Japaner 6000 Mann, Italiener
2350 Mann, Amerikaner 1600 Mann, Oeſterreicher
250 Mann. Dem Grafen Walderſee ſind demnach
im Ganzen annähernd 64000 Mann fechtender
Truppen unterſtellt. Die deutſchen Truppen, welche
ie größte Geſammtſtärke aufweiſen, ſind auch in

zwei von den Garniſonen mit gemiſchter Beſatzung
am zahlreichſten vertreten, nämlich in Peking und
Paotingfu. In Tientſin überwiegen die Engländber,
Schanhaikwan die Ruſſen. Die Franzoſen dagegen
bilden, abſchon ſte mit ihrer Geſammtſtärke an zweiter
Stelle ſtehen, in keiner der gemiſchten Garniſonen
das größte Contingent der Beſatzung. Sie ſind aber
auch in keiner Garniſon ſo ſchwach vertreten, wie
dies mehrfach bei den anderen Nationen der Fall iſt,
Und ſtellen 2500 Mann, alſo 2 bis 3 Bataillone,
zu Etappendienſt.

Nach geplkündertem Gut werden die aus
China zurückgekehrten ruſſiſchen Soldaten
unterſucht. Das ruſſiſche Kriegsminiſterium hat nach
dem ruſſiſchen „IJnvaliden“ befohlen, bei der Be
ſichtigung der aus dem fernen Oſten zurückgekehrken
Abtheilungen des 13. Schützenregiments genau das
ganze aus China mitgebrachte Gepäck durchzuſehen.
Von 102 durchſuchten Soldatentorniſtern fand man
in 11 derſelben 4 chineſiſche Spielereien, 5 chineſtſche
lackirte Kiſtchen, 2 chineſiſche Meſſer, einen Fächer
und zwei Stücke Seide. Das halbamtliche Blatt
folgert daraus Dieſes Reſultat beweiſt hinlänglich
bie lügenhaften Beſchuldigungen in auswärtigen
Zeitungen über Plünderun ruſſtſcher Soldaten,
umſomehr, als das 13. zenregiment an der
Expedition nach Mukden theilgenommen habe, wo

ſollten nicht geſchleift, ſondern von fremden
die Verſuchung zum Plündern gerade nicht gering

geweſen ſei.

Waffen

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Korvettenkapitän Lans iſt am Freitag bei
ſeiner Ankunſt in Weſel feierlich einpfangen worden.
In einer Anſprache feierte der Oberbürgermeiſter den
Korvettenkapitän Lans als den Helden von Taku,
wie die Kriegsgeſchichte ihn dereinſt benennen werde.
Beim Einzug in die Stadt wurden Lans von der
Bürgerſchaſt zahlreiche Ovationen dargebracht. Die
Stadtverordnetenverſammlung hat außerdem dent
Korvettenkapitän Lans, der ein Sohn Weſels iſt,
einen EhrenPrunkbecher geſtiftet. Zum Empfang
hatte der Kaiſer dem Kapitän Lans nach Antwerpen
einen Legationsrath zur Begrüßung entgegengeſandt.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Krie gsſchau

platz haben ſich, wie Lord Kitchener aus Pretoria
vom Mittwoch meldet, 3000 Buren bei Caroling
vereinigt. Colvilles mobile Colonne hatte in der
Nähe von Vantonders Hoek ein Gefecht mit Buren.
die mit ſchweren Verluſten zurückgetrieben wurden.

Wie der „Maily Mail“ aus Kapſtadt gemeldet wird
hätten die Buren zweimal verſucht, BarklevEaſt
zu nehmen, ſeien aber zurückgeſchlagen worden.

Einige Buren ſeien durch das Feuer der die Stadt
vertheidigenden Freiwilligen gefallen.

Die im Weſten der Kapcolonie eingedrungenen
Buren machen nach einer „Reuter“ Meldung aus
Kapſtadt keine Fortſchritte. Zerſtreute Abtheilungen
ziehen ſich zurück und ſchließen ſich dern Hauptkommando
in Calvinig an. Die Buren ſind activer in Midland,
wo ſte auf Willowmore vorrücken. Ein heftiges
Gefecht fand bei Murrayaburg am 14. Januar ſtatt.
Die Briten verloren 20 Mann. Einige Holländer
etwa im Ganzen hundert, ſchloſſen ſich den ein
gedrungenen Buren an.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Standerton
vom 16. Januar gemeldet: Die Colonne Colleville
wurde von tauſend Buren angegriffen. Die Nachhut
der britiſchen Kavallerie warf ſich auf vierhundert
derſelben und zwang ſie, ſich zurückzugziehen. Die
übrigen Buren machten dann einen heftigen Angriff
auf den Train der Briten, wurden aber mit ſchweren
Verluſten zurückgeworfen. Die Briten verloren einen
Todten und fünfzehn Verwundete.

Ein Gefecht weſtlich von Ventersburg
im nordweſtlichen Transvaal meldet Lord Kitchener
aus Pretorig vom Freitag: Neuſeeländiſche und
auſtraliſche Truppen griffen 8 Meilen weſtlich von
Ventersburg 800 Buren an und ſchlugen ſie gänzlich
5 Todte und 2 Verwundete wurden gefunden, viele
reiterloſe Pferde und eine Anzahl von Sätteln und
Lederzeug wurde erbeutet. Auf britiſcher Seite iſt ein
Mann verwundet.

Das Kriegsrecht iſt in der Kapcolonie
für alle Bezirke der Colonie mit Ausnahme der
Bezirze Kapſtadt, Simonstown, Wynburg, Port
Elizabeth, Eaſt London, Transkai, Timbuland und
Griqualand Oſt verkündet worden. Nach der
Proclamation iſt es allen Bewohnern der Kap Halb
inſel mit Ausnahme der Beamten und der Militär
perſonen verboten, im Beſitze von Waffen und
Munition zu ſein, welche bis zum 1. Februar an
die Behörden abgeliefert ſein müſſen.

Wie ſchlimm es in Südafrika für die
Engländer ausſehen muß, ergiebt fich aus einer
Meldung der „Birmingham Gazette“. Darnach hat
Lord Kitchener einen Armeebefehl erlaſſen, worin allen
engliſchen Soldaten verboten wird, ohne beſondere
Erlaubniß nach Hauſe zu ſchreiben auch ſollen
überdies alle Soldatenbriefe von hierzu beſonders er
nannten Offizieren geleſen werden.
Ein neuer Neutralitätsbruch Portugals

ſcheint einer „Reuter“ Depeſche aus Liſſabon zu
Grunde zu liegen. Ungefähr 900 Buren, welche nach
Lourenzo Marques ausgewandert ſind, ſollen auf
einem portugieſtſchen Transportſchiff nach Liſſabon
befördert werden. Es ſcheint ſich hierbei um eine un
freiwillige, gewaltſame Beförderung der Buren
nach Liſſabon zu handeln.



Die Gefangennahme des Generals
Buller ſcheint ſich zu beſtätigen. Die plötzliche
Abreiſe des Generals Buller erſchien lange uner
klärlich. Jetzt mehren ſich die Stimmen, daß Buller
von den Buren gefangen genommen, aber nach Ab
gabe des Ehrenworts, ſofort nach England abzureiſen,
freigelaſſen worden iſt. Ganz unglaubwürdig
aber klingt der im „Kolditzer Wochenblatte abgedruckte
Brief eines deutſchen Burenkämpfers. Der Einfall in
die Kapcolonie war ſchon im Kriegsrath vom 2. Auguſt
im Machadodorp geplant, aber wir mußten die
Engländer erſt verkobacken, was wir auch Ende
Auguſt redlich gethan haben. Den General Buller
und ſeine Offiziere hatten wir auch gefangen, haben
uns Löſegeld zahlen laſſen und ihm das Wort ab

genommen, nicht mehr zu fechten. Auf dem Geſäß
iſt er gebrannt 7. B. (Süd-Afrikaniſche Republik).
Deshalb iſt er ſo ſchnell nach Hauſe gereiſt. Das
weiß man alles in Europa nicht, weil die Engländer

alles verheimlichen.“

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUugarn. Jn Oeſterreich wird die

Reaglerung, veranlaßt durch den Ausfall der Wahlen,
die von ihr ausgearbeiteten Sp rachgeſetzentwürfe
vorläufig dem Reichsrath nicht unterbreiten.

RNußlattd. Zum Gouverneur von Ruſſiſch
Polen iſt, wie aus Warſchau berichtet wird, der
ehemalige Miniſter des kaiſerlichen Hauſes Graf
WoronzowDaſchkow ernannt worden.

Frankreich. In ver franzöſiſchen Deputirten
kammer brachte vie ſozialiſtiſche Deputirtengruppe
zum Vereinsgeſetz einen Zuſatzanträg ein, nach welchem
ſämmtliche beweglichen und unbeweglichen Güter der
Congregationen unverzüglich als Staatseigenthum
erklärt und jene Jmmobilien, welche die Con
gregationen mit Hypotheken belaſtet haben oder als
Miether bewohnen, ſolange ſequeſtrirt werden ſollen,
bis die rechtmäßigen Beſitzer dieſer Jmmobilien in
unzweifelhafter Weiſe feſtgeſtellt ſind.

SchwedenNorwegen Jn Schweden und
Norwegen iſt am Donnerstag in Stockholm der
Reichstäg vom Kronprinzen eröffnet worden.
In der vom Kronprinzen verleſenen Thronrede ſpricht
ver König die Hoffnung aus, die Regierung bald
wieder übernehmen zu können. Weiter wird der
ffreundſchaftlichen Beziehungen zu allen Staaten Er
wähnung gethan und hinzugefügt, daß kein Anlaß zu
einer Aenderung hierin vorliege, da die vereinigten
Königreiche nicht beabſichtigen, ſich in die Angelegen
heiten anderer Staaten zu miſchen. Es werden Ge
ſetzesvorlagen über eine Neuorganiſation des Heeres
und der Flotte ſowie üher die Unfallverftcherung an
gekundigt und es wird ſchließlich betont, daß die Ernte
gut ausgefallen ſei. Das Budget balancirt mit 160
Millionen Kronen. Das Heeresbudget wird in Ueber
einſtimmung mit der neuen Vorlage über die Heeres
ordnung auf 68 Mill. Kronen veranſchlagt, alſo 10
Millionen mehr als im Vorjahre.

Nordamerika. Zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Venezuela iſt ein Conflikt
ausgebrochen wegen der großen venezolaniſchen As
phaltlager. Die Conzeſſtonäre der „New York and
Perumtets Company ſind von ihren Asphaltkon
zeſſionen in Venezuela vertrieben worden. Das
nordatlantiſche Geſchwader der Vereinigten Staaten
hat deshalb Befehl erhalten, ſich bereit zu halten,
nach Venezuela zu gehen. Vorläufig erhielt der
Kommandant des Kriegeſchiffes „Skorpion“ den
Auftrag, ſich nach Venezuela zu begeben und wo
möglich Bluktvergießen zu vermeiden, indeß ſolle ſich,
wenn die Regierungstruppen oder die Aufſtändiſchen
verſuchen, die Asphalteonzeſſtonäre ihrer Rechte zu
berauben, der „Skorpion“ dieſen Verſuchen, wenn
nothwendig mit Gewalt widerſetzen.

e 8 e e
Deutſchland.

Berlin, 19. Jan. Die Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert ſind von Plön in
Berlin eingetroffen, um den JubiläumsHoffeſtlichkeiten
beizuwohnen.

Parlamentariſches.
Jn der Budgeteom miſſion des Reichs

tags forderte am Donnerstag Abg. Müller
Sagan eine Erweiterung der Competenz des Reichs
eiſenbahnamts zum Eingreifen bei Streitigkeiten
zwiſchen Lem Eiſenbahnſtskus und den Gemeinden.
Bei der großen Gefahr, die die Niveauübergänge ſür
das Publikum und für die Bahnzüge mit ſich bringen,
ſei es wunderbar, daß nicht noch mehr Unglücksſälle
vorkommen Auch von Mitgliedern anderer Parteien
wurde dieſelbe Anſchauung vertreten. Bei der
Beſprechung von Petitionen von Locomotiv un
Zugführern und Betriebsſecretären auf Verbeſſerung
des Gehalts erklärte Abg. Singer, es empfehle
ſich, da vor einiger Zeit Petenten wegen Einreichung
Von Petitionen von erwaltung beſtraft worden

ſeien, nicht, die Petitionen zur Kenntniß
der Verwaltung zu bringen. Seitens des
Regierungsvertreters wurde erwidert, daß die Regierungunter Umſtänden darauf beſtehen müſſe, die Peiſonng

keit der Petenten kennen zu lernen. Abg. Dr. Müller
Sagan verwies varauf, daß die Petitionen Eigenthum
des Reichstags ſind und es geradezu Verrath wäre,
die Namen der Petenten preiszugeben. Abg. Singer
betonte, man müſſe an die Regierung die Forderung
richten, daß ſie verſpreche, Petenten künftig nicht
mehr wegen ihrer Petitionen zu beſtrafen. Der
Borſttzende Graf Stolberg iſt der Anſicht, daß
bei Petitionen von Fall zu Fall ber den modus
procedendi entſchieden werden müſſe. Ein Eonflikt
zwiſchen dem Reichstag und der Regierung müſſe
vermieden werden. Abg. Bebel ſieht in dieſer Frage
einen Conſlikt zwiſchen Reichstag und Regierung
voraus. Der Reichstag werde dann zu entſcheiden
haben. Die Beamten haben generell das Petitions
recht ſo gut wie alle anderen Staatsbürger. Abg.
Speck (Etr.) iſt der Anſtcht, daß der Reichstag immer
das Recht habe, über Petttionen zu entſcheiden, auch
falls die Regierung ihre Mitwirkung verſage. Dem
Verlangen des Regierungsvertreters, ihm die Petitionen
zit geben, erwiderten die Abgg. Müller Sagan
und Singer, der Regierung durfte nur inſoweit
Kenntniß von dem Jnhalt der Petitionen gegeben
werden, als es die Abgeordneten fur angezeigt
erachten. Nur über den ſachlichen Inhalt der
Petitionen ſolle mit der
werden, die Namen dürften nicht bekannt gegeben
werden.

Aus den Denkſchriften zur Kanal
vorlage werden in der Berliner Correſpondenz
weitere Einzelheiten mitgetheilt. Danach ſoll die
durch die Warthe, die Netze, den Bromberger Kanal
und die Brahe gebildete Verbindung zwiſchen Oder
und Weichſel für den durchgehenden Verkehr mit
400 TonsSchiffen umgebaut werden. Auf der rund
78 Kilometer langen Strecke der Netze von der
Mündung der Drage bis zur Küddowmündung bei
Uſch, der ſogenannten Lebhaften Netze, werden vier
Stauanlagen neu einzufügen und die Flußufer zu
erhöhen ſein. Für die 58 Kilometer lange Träge
Netze und die kanaliſtrte untere Netze iſt der Umbau
der beiden Schleuſen und die theilweiſe Erweiterung
und Begradigung des Waſſerlaufes vorgeſehen. Für
ven Bromberger Kanal und die untere Brahe ſind
Umbauten an ſämmtlichen vorhandenen Schleuſen
mit Ausnahme der Brahemünder Schleuſe, Verbreiterung
des Fahrwaſſers, Erſatz der Brahnauer und Karlsdorfer
Wehre durch feſte Wehre u. A. m. in Ausſicht genommen.
Die Baukoſten für die geſammte 223,76 Kilometer
lange zu verbeſſernde, OderWeichſelſtrecke ſind auf
rund 20400 000 Mk. und die jährlichen Unter
haltungskoſten auf 100 000 Mk. veranſchlagt. Die
Bauzeit iſt auf 10 Jahre bemeſſen. Zur Verbeſſerung
der Vorfluth in der unteren Oder iſt die
Herſtellung eines tiefen, für die Abführung der
Sommerhochfluth leiſtungsfähigen Stromſchlauchs bis
an das natürliche Aufnahmebecken, den Dammſchen
See, geplant. Die „Oſtoder“ als Hauptſtrom ſoll
die aus dem Oberlauf kommenden Waſſermengen
und Sinkſtoffe unter thunlichſter Ausnutzung des vor
handelnen nur ſehr geringen Gefälles auf dem kürzeſten
Wege dem Dammſchen See als dem natürlichen Auf
nahmebecken zuführen. Die „Weſtoder“ iſt dazu
beſtimmt, die Entwäſſerung des Oderbruchs und
der zwiſchen Hohenſaathen und Stettin am linken
Ufer der Oſtoder belegenen Polder und Wieſenflächen
aufzunehmen. Durch die den natürlichen Verhältniſſen
entſprechende Ausbildung des Stromſchlauches auf
der Oftſeite zum Hauptſtrome wird nicht nur eine
genügende Vorfluth, ſondern auch eine bis Hohen
ſaathen durchgehende Schiffahrtsſtraße (Oſtlinie) ge
wonnen. Um ferner den Verkehr zwiſchen der Oſt
und Weſtoder aufrecht zu halten und beſonders die
Städte Schwedt und Gartz am durchgehenden Ver
kehr Theil nehmen zu laſſen, ſind Ouerverbindungen
zwiſchen Schwedt und Nieberſaathen und zwiſchen
Greifenhagen und Meſcherin vorgeſehen. Die wirth
ſchaftliche Bedeutung der geplanten Vorfluthverbeſſerung
liegt auf dem Gebiete der Landeskultur, Nach ven
angeſtellten Ermittelungen ſtellt ſich der Geldwerth
der alljährlich eingetretenen Verluſte, welche durch die
Vorſluthverbeſſerung verhütet werden ſollen, für das
Oderbruch auf 444 000 Mk. und für die Niederung
zwiſchen Crieort und dem Kurzen und Langen Graben
auf 1010000 Mk., alſo in Summa auf rund
1454 000 Mk.

Regierung verhandelt

ſolche noch niemals auch nur annähernd erreicht
worden iſt. Hoffentlich wird der Conſum in Spargek
infolge der hohen Preiſe keinen Rückgang erleiden.
Einer Befürchtung in dieſer Beziehung muß man ſtch
allerdings hingehen, zumal wenn die allgemeinen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſchlechter werden ſollten.

In Erbſen und Bohnen ſind die Preiſe unver
ändert geblieben.

t Leipzig, 14. Jan. Zum Uebertritt eines
katholiſchen Geiſtlichen ſchreibt die „Ev. luth.
Kirchenztg.“: Der Dresdener Hofkaplan Guſtav
Vogt iſt im October v. J. in Halle mit mehreren
auswärtigen Prieſtern zur evangeliſchen Kirche über
getreten. Dies wird auffallender Weiſe erſt jezt
bekannt. Interefſant an dem Falle iſt beſonders, daß,
wie man hört, der Genannte Auftrag erhalten hatte,
die proteſtantiſchen Streitſchriften der Los von Rom
Bewegung zu ſtudiren, um dann als Sachkundiger
in Oeſterreich gegen die evangeliſche Bewegung Ver
wendung zu finden; ſtatt deſſen iſt er ſelbſt evangeliſch
geworden. Jm Jahre 1893 war er Domvikar in
Bautzen geworden und ſeit einiger Zeit Hofkaplan in
Dresden. Er hat jetzt in Hannover einen bürgerlichen
Beruf ergriffen.

Reclametßheil.

Magen und Darmerkrankungen.
Seiden, die im ausgedehnteſten Maße die Menſchheit

hHeimſuchen, ſind der akute und der chroniſche Magenkatarrh.
Unſer patent. völlig unſchädliches Magneſiumſuperoxyd“) wirkt

bei dieſer Art von Krankheiten nach zwei Richtungen, es
unterbricht einestheils die ſauren Gährungen im erkrankten
Magen und Darm und führt anderentheils die ſchwer ver
daulichen Beſtandtheile unſerer gebräuchlichſten Lebensmittel
in eine leicht aſſimilirbare Form über, ſo daß ſie zum größten
Theil nicht mehr durch den Magen verdaut zu werden
brauchen. Die Erfolge, die wir durch unſer Verfahren Se
den Verdauungskrankheiten erzielen, ſind ganz hervorragende
Wir wollen hier nur einzelne herausgreifen von den zahl
reichen Fällen, die wir tagtäglich behandeln

Frau litt mehrere Jahre an ſchwerer Magen
erkrankung, Verdauungsſtörungen, ſo daß ſich ſchließlich
Magengeſchwüre bildeten. Nach einer Kur mit pat. Ag 0
iſt ſie ſowett hergeſtellt, daß ſte wieder Appetit hat und gut
verdaut. Geſchwüre geheilt.

Frl. H. Magenkatarrh mit nervöſen Symptomen.
Sacharöſer Zuſtand. Behandlung mit Mg O 2. Am nächſten
Tage Senſorium frei. Schmerzen geringer. Appettt ge
ſteigert; dann Heilung in kurzer Zeit.

Kind g. Verdauungsſtörungen verbunden mit
Fiebererſcheinung. Durch Mg 0 2 heilende Wirkung nach
kürzeſter Zeit: Erbrechen und Aufſtoßen hat ſich ſofort

ebeſſert.8 Herr K. Seit ſechs Jahren chroniſcher Magen und Daruts

katarrh. Alle Mittel vergeblich angewandt. Nach 14tägiger
Behandlung mit Mg 0 2 funktiontrt die Verdauung ausge
zeichnet und die Empfindlichkeit des Magens iſt gänzlich
geſchwunden. Milch, Brod und Kuchen werden wieder mit
Leichtigkeit vertragen. z

Herr W. in Ch. Große Magenbeſchwerden, Kopfſchmerzen,

Schwindelanfälle und d Lange Jahre über
all ohne Erfolg behandelt. ach einer durchgreifenden
Kur mit As O 2 kann Patient wieder alles vertragen hat
guten Appetit und fühlt ſich vollſtändig geſund.

Der pr. Arzt Pr. med. E. in Halle a. S. äußert
ſich über die Anwendung von unſerem patentirten. Mag
neſiumſuperoxyd bei Verdauungskrankheiten wie folgt „Die
Ueberfüllung des Blutes mit Sauerſtoff hat außer der
baktericiden noch die Wirkung, den Stoffwechſel des Körpers
außerordentlich anzuregen und zu erhöhen. Daher die be
obachteten hohen Gewichtszunahmen bis zu 3 Pfund pro
Woche. Jch habe das Superoxyd ſtets bald nach beendeter
Mahlzeit gegeben, es findet dann im Magen die zu ver
dauenden Speiſen vor und kann dieſelben leichter verdaulich
machen. Es eignet ſich deshalb zum Gebrauch bei allen
kachektiſchen Zuſtänden (Zuſtänden ſchweren Herabgekommen
ſeins). Die Erfolge bei Magenkrankheiten (Katarrhen)
führe ich hauptſächlich auf die beſſere Ernährung der Magen
wände zurück, die eine leichtere Heilung der kranken Thelle

e Pemngin der De, Oppermannſchen Erſn
as z er Dr. Oppermanm'ſchen

dung iſt eben, das vorhandene Blut zu reinigen
und durch richtige Ernährung ſoviel neues Bint zu
erzeugen, daß bei richtig geleiteter Verdanung eine
Geſundung eintreten muß. Nur auf dieſe Weiſe
läßt ſich bei neutral oder magneſtaalkaliſch reagi
rendem Urin die enorme Heilkraft, der pateutirten
IIg O2-Präparate erklären. Die Magneſinmſnper
oxydpräparate werden in Pulverform verab
find alſo unter allen Verhältniſſen und bei jedem
Kranken leicht auzuwenden.

Die richtige Auswahl und Doſirung unſerer Nährpräparate
richtet fich ganz nach dem Grade der Krankheit, welche
wiederum durch die Unterſuchung des einzuſendenden
Urin s von uns genau beſtimmt wird.

Proſpekte und Preisliſten ſind von der „Vitafere
G. m. b. H. chem. Heilanſtalt durch Sauerſtoff nach Dr.
Oppermann's Patenten, Berlin W., Potsdamerſtraße
31a (Hauptanſtalt) koſtenfrei zu beziehen die ausführliche
Broſchüre (8. Auflage) wird gegen Einſendung von
Pfg. franco verſandt.

Provinz und Umgegend.
t Aus dem Braunſchweigiſchen, 12. Jan.

Die Conſervenfabriken haben im allgemeinen die
Rohabſchlüſſe für die Campagne in 1901 beendet.
Es haben die Preiſe für Rohſpargel wiederum
eine erhebliche Steigerung erfahren, nämlich die
erſte Sortirung um ca. 10 Proz., die zweite um ca.
5 Proz. und vie dritte um ca. 8 Proz. Die
letzteren Notirungen haben eine Höhe erlangt, wie

Von der ſtaatlichen Bremer Medizinalbehörde amtlich
begutachtet.

Briefe wolle man adreſſiren: Nr. 2125, Das Jufſtitut
Nicholſon, „Lougeott“, Gunnersbury, London, W.

gelte



Anmeldungen zu der am 22. d. M. zur Zeichnunng
gelangenden

3 e Venteà 83,60
nehme ich entgegen und vermittele dieſelben koſtenfrei.

Friedrich Schultze.
Geschafts-Sröffnung

e ten Einwohnern von Merſeburg und Umgebung die e Mittheilung
Se ich am heutigen Tage im Hauſe Gotthardtsstrasse 40 ein

Herren u. DamenFriſeurGeſchäft,
verbunden mit Verkauf von Parfümerien u. Toilette Arüikeln,

Eröffnet habe. Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen,

ihnet hehächtanzeen V el Albrecht r
J den 19. Januar 1901.

s Lindernng bei Tee der Atmungésor bei Katarrh, Kenchhuf

ſucht) 2c. verordnet werden.mit Kalk wird mit großem Erfolge gegen Rhachttels e rengnnte

Knochenbildung bei Kindern ee e g. Grüne KRpvkheke, Serrin V., Chauſfer-Skraſte 19.

ehört zu den am leichteſt rdaul d äMalz- Extrakt mit Eiſen a Cent n n
r Krankheit) e u. unterftügt weſentlich die

Fl.

ederlagen in faſt fämtlichen Apotheken a größeren Drogenhan lungen

en 27 e eben Sr. n des Kaiſers.Fahnen Flaggen, anno r
Schiffsflaggentuch,

z. B. billige Nativnalfahnen, Adlerfahnen e.Wappenſchi Fransparenke, Jampions, Fackeln, Jenerwerk.

J

West- Katalog gratis und frankso.
Vonner Fahnenfahrik hieran abntgs) in Bonne

Veſtellungen werden zu Fabrikpreiſen angenommen bei:
L. Daunmann, Merſeburg.

Nach brendeter Jnventur verkaufen wir

ca. 300 Neter Zuckskin
n Neſten zu einzelnen Anzügen, Hoſen, Joppen und
Paletots zum Jnventurpreis (unter Einkauſ) aus.

Ferner empfehlen Promenaden-,
Macdfahrer-Gamas chen.

Bagd- umd

Cade“s

Patent-
Kamin- Oefen

die bewährteſten
Dauer Wrand-Oefen

der Neuzeit,
zeichnen ſich aus durch

gleichmäfzige Temperatur,
Erzeugung

geſunder Zim merluft,
billigſte nud bequemſte Be

dienung.

Vertreterfür Nerseburg und Umgegena

Metzer Merſeburg.
Lager von Anthraeit in beſter Qualität.

bestes
Waffenputzöl

h e und RostschutzmittelImprägnirmasse I für blanke Moetalltheile
zur Konservirung (Maschinen u. 8. V.)

von Leder Fabrikant: Karl Gülg.
Gross-Iichterfelde- Berlin

Pforzheim, München
Hoflieferant.

Lieferant der deutschen Armee.

(Gehnhwerk, Gesehirre, Treib-
riemen u. 8.

Niederlage bei:

Iaul Göhlsceh. Neumarkt 22123.

Zildebrandt 8 Kulffes.

Miecderlage l
der Weingroßhaudlung von Jo-
Herrttes n n in Halle e Kronen Kaffee

e S und Winkel Rheingau ift als eine vorzüglich ſchmeckende, ſehr er
Verkauf ſännntlieher in und aus giebige, weitverbreitete Marke von

Kudiſcheer Weine in Gebinden nud Ie e r Röst-I(aſffee
e Dieſelbe wird von der GroßkaffeeröſtereiViole e ranke Richard Poetzsch in Leipzig

Seiden an Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven,S HoflieferantSgen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit, ſtets friſch in Originalpacketen (Packung gebatagerung, Angſt und Schwindelgefühl, en en u Hans SSedochenthſhwache 5 Kurzathmigkelt, Herzklopfen, Halt zu den Preiſen von

Weh ſweh, Migräne, Rückenſchmerzen, Appetit 100 120 140 1650
Wangel, Blähungen, Sodbrennen, Erbrechen e. 180 200 P es J
nud ſiechen oft langſam dahin, ohne den Se Proen Grund ihrer Leiden zu ahnen zum Verſandt gebracht.
nd das richtige Heilmittel zu ſinden. Sämmtliche Miſchungen halten hiermit
Din belehrendes Buch mit Krankheitsbeſchreibun beſtens empfohlen die Verkaufsſtellen

verſendet an Jedermann gratis und franco in Merſeburg:
e e Baul WIKner. Conditorei,quelle. Roppard. Pauline r Burgſtr.Guelr tes ßeheſ mir 26009 Pracht etten S

haltbar und
ſauber in wurd. verſ. Ober Unterbett u. Kiſſen

großer Aus ſ. 12 Hotelbetten 171 gerrſch.
wahl als Ge

legenheits
geſchenke kauft

man am
billigſten bei

hmaleſtr. 29.

Betten 221 t. Preisl. gratis. Nichtpaſſ.
z. Geld retour. A. Kirsohborg. Leipzig 36.

EN E.Sehnolle gut e

t c ed
Charlottenburg Spandauerſtr. 16. einpfehle n e abilligſt e i

Aus friſchen Ladungen:

Cnglische Anthracit-Kohlen,
Tür Löhnhold-, JunKer

S Ruh-Oefem-Grösse Nuss I
für Cade-OefenGrösse Nuss I v

empfiehlt in beſter Qualität bei prompter Lieferung

Sduard Alauss, Merſeburg.

h uttſch uhe n
Gebr. Wigand.

s

Jhren Höhepunkt
erreicht die parlamentariſche Saiſon in den Monaten Februar März.

Raſche, zuverläſſige, überſichtliche Berichterſtattung, Verſendung
vollſtändiger Parlamentsberichte vom Tage ſchon mit den
Abendzügen bietet die „Freiſinnige Zeitung.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von

e I Mark 30 Pfennig W
für den Monat Februar allein, zum Preiſe von 2,60 Mark für
Februar und März.

e
egant. 800

r Abo nnerting d der

udt.
koſt ſanfrei zugeſan

O o
Neu hinzutretende Abonnentduittung die noch im Januar etſche Nee alten gegen Ein

Nummern k2

h



v

iſt jetzt die Parole. Bei Nahrungs- und Genußmitteln iſt das aber falſch. Gebraunte Gerſte u. geröſtetes
Malz, die offen ausgewogen werden, ſind zwar etwas billiger als der echte „Kathreiner“, ſie verdienen aber
auch gar nicht den Namen Malzkaffee, denn nur der echte Kathreiner's Kneipp- Malzkaffee hat das feine

Kaffee-Aroma und macht jeden Kaſſee nicht nur wohlſchmeckender, ſondern auch bekömmlicher.

Mein diesjfähriger

grosser Mwentur-Ausverkau

dauert ununterbrochen vis zum I. d. II. fort mNach beendeter Jnventur- Aufnahme ſind in allen Abtheilungen großzes Wagarenvorräthe mit
bedentenden Abſchreibungen zum Verkauf ausgelegt und lade ich zur gefälligen Beſichtigung der
ſelben ergebenſt ein.

c e 9 Merseburg.
Emdemplam

u 2 rGustav Engel, Mech. Werkstatt, h h Garmnmmni-Schuhe,
Wurem -Schuhe,

Lecler-Schuhe,
l Schuhe,

es in größter Auswahl zu billigſten Preiſenan v 7 e e e J em j hltPaul Sener,
Roßmarkt 12.

Wähnma sehen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht Schmaleſtr. 23.
Dr. Geist, Prauenarzt,
h alle a. S., Schimmmelstr. 16, I.

Sprechst. 10-

M

bekannte feine Miſchungen zu allen Preiſen empfehlen

S n Leopold Meissner. Walther Bergmmann-e e e
Conditoreis ch önberger J

Cacao in. Ghooolade
der erſten holländiſchen, deutſchen u. Schweizer
Fabriken in verſchiedener Preislage,

W h e e
von Meſzmer, Frankfurt a. M.,

C e
vom Hoſlieferant Ja Richter, Leipzig.

artlosen ſowie allen, welche an
leiden, empfehle alsein re uns

abſolut unJ hadrich JJ mein auf

Sin grosser Posten

Aleiderstoffreste u. oben
knappen NMaasses,

sowie Lama-, Jarchent-
u. Zeitzeug-Reste

und sämmiüiche Jacquetts
und Kragen

zu ganz Besonders völligen zurückgeseizten

e Preisen vei

Zurgsirasse 8.

M ſchaftlicher
9 Grundlage J

hergeſtelltes
cosmetiſches

HaarPräparat.

zur Wäſcheſtickerei

aller Arten in nur beſter Aus-
führung, als verzierte Buch

ſtaben, römiſche Buchſtaben
KreuzſtichBuchſtabeun, ſowie

Monogramme
n 12 verſchiedenen Arten von

26 Pfg. an.
Languetten, Kanten, Eden.

GHenwdenpaſſen

in reichſter Auswahl einpfiehlt S

Hugo Kaether,
Markt 14.

Geſtickte Doppelnamen zum
Aufnähen an WäſcheGebrauntes Mehl,

größte Bequemlichkeit für die Küche, empfiehlt s e u
SLanvolin-Robert Heyme- 7Holzpantoffeln, S

et R r Lanplinfahr. Martinikenfelde lager rrnudWh

dauerhaft und villig, bei

h Auch bei LanolinToiletteCreamLanolin achte man auf die Marke eilring. 5

Has älteſte und größte Wobe
Kransporkgeſchäft am Vlaße

envon Richard Zeyer,
Vreiteſtraſte eMitglied des Jnternationalen Möbel Transpott

Verbandes und alleiniger Vertreter für Merſe
burg und Umgegend iſt in der Lage, zu jeder
Zeit zwiſchen beliebigen Plätzen des Jn und
Auslandes günſtige Rücktransport Gelegenheit z
bieten, da ſtets Möbelwagen z. Verfügung ſtehen

Hierzu eine Veilage

ILeknumzauuun,
Pantoffelmacher. Vreiteſtr. 8 im Hofe.

e

Ballblumen
dwpfehtt Knna Nauck,

Burgſtraßze 8,

e S J S

Le e e r

46 r

e



ſtetes
aber
feine

im

Das Krönungsjubiläum.
Eine vier Bogen ſtarke Extra Ausgabe des Reichs

anzeigers“ hat am Freitag Morgen neben einer Fülle
von Ordensauszeichnungen mehrere Erlaſſe
des Kaiſers veröffentlicht. Darin hat der Monarch
zum Jubiläum der Krone von Preußen einen neuen
Orden geſtiſtet und eine Reihe von Ehrungen
der Marine und dew Heer zu Theil werden
laſſen. „ArmeeVerordnungsblatt“ und „Militär
Wochenblatt“ ſind am Jubiläuméstage mit goldenen
Rändern erſchienen. Die Angehörigen der
Marine führen fortan ein Mauf dem Koppel-
ſchloß. Der Marine hat der Kaiſer das
Denkmal des Großen Kurfürſten für die
Marine Akademie geſchenkt. Verſchiedene Ehren
märſche ſind verliehen worden. Für ſeine Leib
Regimenter hat der Kaiſer einen beſonderen Schießpreis
geſtiftet. Einige KavallerieRegimenter dürfen auf
den SattelNeberdecken den Gardeſtern aus Meſſing
führen.

Eine Reihe von neuen Mitgliedern zieht in das
Herrenhaus ein. Auch eine Reihe von Ehrungen
fürſtlicher Gäſte aus dem Ausland hat der
Kaiſer zum Jubiläum vorgenommen. Er hat auf
dem Grabe des Großvaters des erſten Königs
von Preußen einen Kranz niederlegen laſſen mit
der Königin von Holland hat der Kaiſer mit
Rückſtcht auf die holländiſche Abkunft der Mutter des
erſten Königs von Preußen freundſchaftliche Tele
gramme gewechſelt. Der Erlaß einer Amneſtie
gehört nicht zur Kundgebung für das Jubiläum

Preußens.
Die Nobilitirungen ſind nicht ſo zahlreich

ausgefallen, wie angekündigt war.
Fürſtentitel, 18 neue Grafentitel und 16 Verleihungen
des erblichen Adels werden im „Reichsanz.“ bekannt
gegeben. Zum Fürſten mit dem Prädikat
„Burchlaucht“ iſt nur der ſchleſiſche Graf Guido
Henckel von Donnersmarck als Graf Henckel Fürſt
von Donnersmarck ernannt worden.
find ernannt zwei Kammerherren und 16 Offiziere,

Heilage zu Ar. 17 des „Merſeburger Correſpondent

Ein neuer

von Friedrich l.

Zu Grafen
der Spitze der Armee dem Vaterland zu dienen,

nämlich die Kammerherren Rittergutsbeſitzer Carl von
Alten zu Linden bei Hannover als Graf Alten
Linſingen und Fideicommißbeſitzer Werner von Alvens
leben auf Neugattersleben im Kreiſe Kalbe als Graf
von Alvensleben Neugattersleben

Am Donnerstag Mittag empfing der Kaiſer die
Mitglieder des Bundesraths, die Präſtdien des Reichs
tags und der beiden Häuſer des preußiſchen Land
tags.

Armee ihre Kraft und ihr Anſehen

vinzialverbande der vaterländiſchen Frauenvereine zu
Königsberg i. Pr. zur Vermehrung des weiblichen
Pflegeperſonals für die Granuloſebehandlung 10 000
Mk., dem DiakoniſſenMutterhauſe zu Danzig zur
Anſtellung von Gemeindeſchweſtern auf dem Lande
60 000 Mk., dem Heſſiſchen Diakoniſſenhauſe zur
Unterhaltung von Pſiegeſchweſtern in der Umgegend
von Kaſſel 10000 Mk., dem Gemeindekirchenrath der
Friedenskirche zu Polsdam für die kirchliche Armen
und Krankenpflege in der Friedensgemeinde 10 000
Mk. und dem Saalburgfonds zu Homburg v. d. H.
10000 Mk. Außerdem hat der Kaiſer der Stadt
Potsdam einen BronzeAbguß des in der Sieges
Allee zu Berlin errichteten Standbildes des Königs
Friedrich des Großen zur Aufſtellung auf der Plantage
dortſelbſt geſtiftet.

Die Jllumination Berlins am Freitag
Abend war bedeutender als bei ſonſtigen ähnlichen
Gelegenheiten, denn ſie war einheitlicher. Nicht nur
die Geſchaäftswelt hatte Gelegenheit genommen, die
Fronten ihrer Häuſer und ihre Schaufenſter zu be
leuchten und zu decoriren, ſondern auch die Bürger
ſchaft hatte theilweiſe illuminirt. Vom Thurm des
Rathhauſes wurde von 6 Uhr an rothes, grünes und
weißes bengaliſches Licht gegeben, das weithin ſichtbar
war. Außerdem waren ſämmtliche Fenſter des rothen
Hauſes durch viele tauſende von Kerzen erhellt.

Ein Erlaß an die Armee wird in einer
goldumränderten Extra Nummer des „ArmeeVerord
nungsblatts“ veröffentlicht

„An meine Armee! Ich gedenke heute, bei der Feier des
zweihundertſten Jahrestages der Annahme der preußiſchen
Königswürde, vor allem meiner Armee. Der König und
die Armee gehören in Preußen unzertrenn lich
zuſammen. Dieſer enge perſönliche Zuſammenhang zwiſchen
mir und jedem Einzelnen meiner Offiziere und Soldaten be
ruht auf 200 Jahre alter Tradition. Der Geiſt, welcher

an, von allen Königen in der Armee ge
pflegt wurde, der Geiſt der Ehre, der Pflichttreue, des
Gehorſams, der Tapferkeit, der Ritterlichkeit, er hat die
Armee zu dem gemacht, was ſie ſein ſoll und wie ſie iſt: die
ſcharfe, zuverläſſige Waffe in der Hand ihrer Könige, zum
Schutz und zum Segen für die Größe des Voterlandes. An

das iſt mein
Wille und das war der vornehmſte Wunſch aller meiner in
Gott ruhenden Vorfahren. Jhrer Fürſorge verdankt die

Jahrhunderte des großen Königs Ausſpruch wahr gemacht:

des Atlas,
„Die Welt ruht nicht ſicherer auf den Schultern

als der preußiſche Staat auf den
Schultern der Armee!“ Mit ihrem Blute hat ſie die
Kibe und Dankbarkeit ſür ihre Könige beſiegelt! Hierfür
danke ich der Armee aus bewegtem Herzen, Jch danke ihr

für ihre Hingabe, welche ſie ſür mich und mein Haus im
Nachmittags holte der Kaiſer eine Reihe von

fürſtlichen Gäſten vom Bahnhof ab. Abends fand im
Schloß eine große Galatafel ſtatt.

Am Freitag legte der Kaiſer in der Sieges
allee am Denkmal des Königs Friedrich I. und
im Mauſoleum zu Charlottenburg am Sarge Kaiſer
Wilhelms einen Kranz nieder. Darauf empfing
der Kaiſer im Schloß die Botſchafter, Geſandten und
Abordnungen fremder Fürſten und Staaten. Um 11

Souveraäne erſchienenen deutſchen Prinzen.
Ordensfeſt trug der Kronprinz vor dem Kaiſer
paar die Krone.
Band des neuen Ordens über der Generaleuniform
angelegt.

Der Empfang der oſt preußiſchen Depu
tationen fand um 11
Gottesdienſt, ſtatt.

Der Kaiſer hatte das blaugoldene

Uhr, kurz vor dem
Der Kaiſer empfing im Ritterſaale

d

zunächſt vom Provinzialausſchuß der Provinz Oſt
preußen die Herren Graf zu Eulenburg Praſſen,
Obermarſchall im Königreich
des Provinzialausſchuſſes, den Grafen zu Dohnau
Wauck, Kammerherrn und Vorſttzenden des Provinzial
landtages und den Landeshauptmann von Brandt;
ſodann von der Haupt und Reſidenzſtadt Königs
berg Oberbürgermeiſter Hoſfmann, Stadtrath a. D.
Krohn und Rechtsanwalt Vogel; endlich Vertreter
der Familien, welche bereits am 18. Januar 1701
im Herzogthum Preußen angeſeſſen waren, darunter
auch eine Dame, nämlich die Frau Generalin
Bronſart v. Schellendorf.

Bei dem Feſtgottesdienſt in der Schloß
kapelle hielt D. Dryander die Feſtpredigt im An
ſchluß an den vom Kaiſer ſelbſt gewählten Doppel
text. 1. Samuelis 7, 12. „Da nahm Samuel einen
Stein und nannte ihn EbenEzer und ſprach bis
hier her hat der Herr geholfen“ und Johannis 3, 30
„Er muß wachſen, ich aber muß

Schloß her die Kibbatterie den Salut. 101 Mal
Du die Luft unter dem Dröhnen der Geſchütze
d nach der Rückfahrt der Botſchafter c. bei der
ſich noch einmal zum Schluß der volle Glanz ent
wickelte, begann zum Schluß um Uhr
9 S e wSrißen a die Feſt tafel der Neudecorirten,
der drei Militärkapellen mitwirkten.

An Gnadengeſchenken hat

bei

er Kaiſer an

Preußen, Vorſitzenden

Dienſte des Vaterlandes ohne Ruhe und Raſt, Jahr aus,
Jahr ein, ſelbſtlos bethätigt. So lange dieſer Geiſt die Ar
mee mit ihren Königen verbindet, ſo lange brauchen wir keine
Stürme zu ſcheuen und Preußens Adler wird ſtolz
einen hohen Flug unentwegt fortſetzen zum Wohle

Preußens, zum Wohle Deutſchlands! Das walte Gott
Eine umfangreiche Ausgabe des Mili-

tärwochenblatts“ enthält überaus zahlreiche Be
förderungen. Danach iſt der Herzog von
Aoſta, Prinz Emanuel von Jtalien, zum

Uhr folgte der Empfang der in Vertretung ihrer Chef des 4. Küraſſter Regiments ernannt worden.

Bei dem
des 14. HuſarenRegiments, der Herzog von Oporto

a la suite des 20. Jnfanterie Regiments geſtellt
Generaladjutant v. Hahnke und General

Prinz Chriſtian von Dänemark a la suite

worden.
Graf v. Haeſeler ſind zu General Oberſten ernannt
worden.

Die Liſte der Ordensauszeichnungen,
die aus Anlaß des Krönungsjubiläums verliehen
worden ſind, umfaßt auf 14 Seiten der Extraausgabe

des „Reichsanz.“ nicht weniger als 42 Druckſpalten.
Von von dieſen 14 Seiten ſind angefüllt mit den
Namen von Empfängern des Allgemeinen Ehren
zeichens. Wie herkömmlich haben die Angehörigen
von Heer und Marine wieder weitaus vie meiſten
Orden erhalten.

Trachenberg Fürſt von Hatzfeldt, das
des Rothen Adlerordens fünf Generale, von
Arnim, v. Klitzing, Vogel v. Falckenſtein, Frhr. von
Funck und v. Maſſow, Generalleutnant v. Viebahn
und der Freund des Kaiſers, der deutſche Botſchafter
in Wien, Fürſt zu Eulenburg, den Rothen Adler
orden 1. Klaſſe. Ordensverleihungen an höhere
Beamte erwähnen wir: Den Rothen Adlerorden 1.
Klaſſe erhielten Unterſtaatsſecretär v. Aſchenborn, der
Miniſter des Jnnern Frhr. v. Rheinbaben, Miniſterial

director Schulz aus dem Miniſterium der öffentlichen

W abnehmen“ährend des Segens feuerte auf ein Zeichen vom

Adlerorden. und dem Großkreuz des
läßlich des Krönungsjubilaums bewilligt: dem Pro

der „Verdie
im

Arbeiten, Oberpräſident v. Bitter in Poſen, Unter
ſtaatsſecretär Lehnert im Finanzminiſterium. (Stern

durch Preußenzum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe).

Ein neuer Orden an blaugoldenem Bande,
nſtordender preußiſchen Krone“,

geſtiftetr ſtill umsfejerzur Jubiläumsfeier geſtifiſt vom Kaiſt
Nach der St

Den Schwarzen Adlerorden
erhielt der Oberpräſident von Schleſten, Herzog zu

Großkreuz

z worden.

ungsurkunde ſoll der neue Orden aus

on 20. Jannar 1901.
an einem blauen gewäſſerten,

einem goldenen Streifen verſehenen Bande von der

Sie hat durch zwei

einer Klaſſe beſtehen und zwiſchen dem Schwarzen
Rothen

ordens rangiren. Die Abzeichen des Ordens ſoll ein
HdlerAdler

an jeder Seite mit

linken Schulter zur rechten Hüfte zu tragendes
Kreuz und ein achtſpitziger, auf der linken Bruſt zu
tragender Stern bilden.

Provinz und Umgegend.

Jena, 18. Jan. Der aus Jlmenagu mit
Himerlaſſung erheblicher Schulden flüchtig gewordene
Director des „Militärpädagogiums“, Leutnant a. D.
v. Sillich, iſt heute hier verhaftet worden.

Schönebeck, 18. Jan. Mit heute hat der
Fuhrverkehr über das Eis der Elbe an hieſtger
Fährſtelle eröffnet werden können, vorläufig nur für
50 Centner Laſt. Das hohe Stauwaſſer hat bisher
ein Hinderniß zur Freigabe gebildet, durch den ſtarken
Froſt der letzten Tage jedoch wurde der Fuhrverkehr
ermöglicht.

t Quedlinburg, 17. Jan. Ein hieſtger an
geſehener Bürger hat dem Ortsarmenverbande 1000

Mark geſchenkt, die am 18. Januar, dem
200 jährigen Gedenktage der Erhebung Preußens zu
einem Königreiche, an bedürftige hieſige Bewohner
vertheilt werden ſollen.

Großbadegaſt, 17. Jan. Während des
Gottesdienſtes waren Kohlengaſe in das Jnnere
der Kirche gedrungen, ſo daß einige Kinder auf den
Emporen beſinnungslos wurden. Ein ſchnell herbei
gerufener Arzt konnte noch zur rechten Zeit Hilfe
bringen.

Leipzig, 16. Jan. Jn die Verhältniſſe
der ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volkztg.“
läßt ein Artikel des „Correſpondenzbl. für Deutſch
lands Buchdrucker einen Einblick thun. Das Blatt

hatte erklärt, daß Schönlank „zielbewußt“ ſeinen
Mitredacteur geohrfeigt habe. Hierauf hat der
Redacteur Katzenſtein dem „Correſpondenzbl.“ Zur
Berichtigung mitgetheilt, daß der Sachverhalt umge
kehrt iſt. „Jch habe Herrn Dr. Schönlank
am 16. oder 17. October 1896 am Ende einer nach
meiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe erfolgten
Erörterung geohrfeigt. Ich kann das jeder Zeit
und an jeder Stelle durch Zeugen nachweiſen.“

T Leipzig, 14. Jan. Schon im Monat
Dezember wurde vor einem Grundſtück in Leipzig
Ecke Nicolaikirchhof und Ritterſtraße ein Rover,
Marke Saxonia, mit der Fabriknummer 7315
geſtohlen. Der Schornſteinfegergeſelle Carl
Hebold aus Delitzſch hat an demſelben Tage wo
der Diebſtahl verübt wurde, auf das obige Fahrrad
in einem Nachbardorfe 40 Mk, geliehen unter der
Angabe, er wolle ein Schwein kaufen und gebrauche
noch 40 Mk. Vor einigen Tagen iſt nun hier der
diebiſche Schornſteinfeger in Haft genommen worden,
weil er der Verübung verſchiedener Fahrraddiebſtähle
dringend verdächtig iſt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20 Januar 1901.
Zur Feier des 200 jährigen Beſtehens

des Königreichs Preußen hielt am Freitag
Abend in dem feſtlich geſchmückten großen Saale des
„Tivoli“ die hieſige Ortsgruppe des patriotiſchen
Vereins für den Kreis Merſeburg einen Feſt
Commers ab. Der Einladung des Vorſtandes
zu demſelben war ſo außerordentlich zahlreich Folge
gegeben worden, daß der geräumige Saal von den
Theilnehmern unter denen ſich auch viele Ver-
treter des Bürger bezw. Handwerſtandes befanden
nicht nur dicht gefüllt war, ſondern auch gar manche
derſelben ſich mit den Nebenräumen begnügen mußten
Das Commersprogramm ſetzte ſich zuſammen aus
zum größten Theile patriotiſchen Muſikvorträgen
ſeitens unſerer Stadtkapelle, allgemeinen patriotiſchen
Geſängen, einigen Vorträgen eines Männerchors,
Begrüßungsanſprache und Feſtrede. Nach dem ſehr
exakten und beifällig aufgenommenen Vortrage des
Preußenmarſches von Golde und der JubelOuverture
von C. M. v. Weber begrüßte der Vorſitzende der
hieſtgen Ortsgruppe, Herr Verwaltungsgerichts Director
Klingholz, in warm empfundenen patriotiſchen
Worten die ſtattliche Feſtverſammlung, wobei er darauf
hinwies, wie wir in der Gegenwart uns als Deutſche,
aber auch als Preußen groß und ſtark fühlen
dürfen. Es habe Zeiten gegeben, wo Preußen
thum und Deutſchthum entgegengeſetzte Pole bildeten
und wo man von vielen Seiten befürchtete, das

geeinigte Deutſchland werde nur
ein vergrößertes Preußen ſein können. Dem
ſei, Gott ſei Dank, nicht ſo geworden, im Gegentheil
ſtehe heute der deutſche Kaiſer und das deutſche Reich
überall voran und Preußen begnüge ſich gewiſſer
maßen mit der Rolle der guten und fürſorglichen
Hausfrau im Reiche Auf alle Zeiten unvergeſſen

n der Geſchichte der Ruhm und das Verdienſt
Preußens bleiben, die Kinder eines Volkes, die



Durch jahrhundertlange Kleinſtaaterei zerſtreut und
neinig waren, wieder vereinigt zu haben. Getroſt
könne das deutſche Reich und Preußen in die Zukunft
Plicken, denn Preußens Politik ſei allezeit geweſen
Und ſie ſei es noch heute: Nicht zu zerſtören, ſondern
aufzubauen. „Ja“, ſo ſchloß der Herr Redner ſeine
Anſprache, „Preußen wollen wir ſein und bleiben,
und dieſem Gedanken laſſen Sie uns Ausdruck geben
durch den gemeinſamen Geſang des Preußenliedes“,
welcher Aufforderung die Feſtverſammlung freudig
entſprach. Nach einigen weiteren Muſtkvorträgen
nahm Herr Superintendent Profeſſor Bithorn das
Wort zur Feſtrede. In der dem Herrn Vortragenden
eigenen zündenden und den Zuhörer ganz erfaſſenden
Vortragsweiſe, die allezeit für den rechten Gedanken
auch das rechte Wort findet, und ausgwahrnehmbar
tief empfundenem patriotiſchen Fühlen heraus führte
derſelbe etwa folgende Gedanken aus Die preußiſche
Königskrone iſt von dem Kurfürſten Friedrich III.
von Brandenburg nicht als ein Geſchenk des damaligen
deutſchen Kaiſers oder als eine Gunſt des Papſtes
erworben worden, ſondern kraft eigener Souveränttat,
und an dieſer Souveränität haben auch ſeine Nach
folger auf dem preußiſchen Königsthrone allezeit feſt
gehalten. Dennoch hat unſer preußiſches Volk ſich
Niemals abhalten laſſen, ſich ſtets eins zu fühlen mit
ſeinen Fürſten. Dieſe Unterthanentreue hat vor
allem ihren Grund in der klaren Erkenntniß, daß
die preußiſchen Könige ihrem Volke allezeit voran
gegangen ſtnd in raſtloſem Schaffen und in zäher
Arbeit. Unſer preußiſches Volk wäre zweifellos nicht
Das, was es iſt, geworden ohne ſeine Hohenzollern
fürſten. Der 200 jährige Jubiläumstag der Krone
Preußens verdient aber auch als ein Feſttag des
ganzen deutſchen Volkes angeſehen zu werden, denn
alles, was Preußens Könige geſchaffen und errungen,
es iſt zugleich zum Beſten für ganz Deutſchland ge
ſchaffen und errungen worden. Preußen iſt nicht
nur ein Schutzhort geweſen gegenüber religiöſer Jn
toleranz, ſondern hat auch auf dem Gebiete der
Wiſſenſchaft und anderen Gebieten des Lebens freien
Raum gewährt. Getreu dem Teſtamente des Großen
Kurfürſten haben Preußens Könige allezeit eine kampf
bereite Stellung unter den Völkern einnehmen müſſen,
aber niemals haben ſie aus Raubluſt, ſondern nur
nothgedrungen und zur Abwehr das Schwert gezogen,
Höher als Kriegsruhm hat ihnen ein ehrenvoller Friede
gegolten. Einen überwältigenden Reichthum an Er
xungenſchaften auf dem Gebiete der Friedensarbeit
ſchließt die 200 jährige Geſchichte der preußiſchen
Könige in ſich ein. Vor allem haben dieſe es ver

ſtanden, die verſchiedenen deutſchen Stämme zu
ſammenzuſchmelzen und durch ſtraffes preußiſches
Staatsbewußtſein ein Einigkeitsgefühl zu ſchaffen,
das der ſpäteren deutſchen Einigkeit den Weg gebahnt
Hat. Freilich nur mit ſchweren Opfern iſt Preußens
heutige Größe erkauft, und auch in Zukunft wird
Preußens Ehre nicht billiger zu haben ſein. Der
Herr Vortragende ſchloß mit den Worten Unſer Kaiſer
Wilhelm II. rechnet auch auf unſern Opfermuth.
Er ſelbſt ſchreckt vor keiner Schwierigkeit zurück, ſeine
Deviſe iſt „Dennoch!“ Er ſpielt nicht mit ſchönen
Plänen der Weltpolitik, je größer die Schwierigkeit,
um ſo feſter wird das Ziel ins Auge gefaßt. Er
ſoll ſich in uns nicht täuſchen, und ſo wollen auch
wir unſerm Monarchen allezeit mit Muth und Kraft
und voll Vertrauen und ganzer Treue zur Seite
ſtehen.“ Der begeiſternde Vortrag klang aus in einem

Hochruf auf Kaiſer Wilhelm II, in das die Feſt
verſammlung freudig einſtimmte. Das ofſtizielle
Programm erreichte gegen Mitternacht ſein Ende,
aber auch noch nach demſelben blieb der größte Theil
der Feſttheilnehmer und namentlich auch die „alten“
Herren in gehobener Stimmung vereinigt. Mit
hoher Befriedigung darf die hieſtge Ortsgruppe des
Patriotiſchen Vereins auf den gelungenen Verlauf des
FeſtCommerſes zurückblicken, iſt doch durch denſelben
der bedeutſame Gedenktag in unſerer Stadt würdig
beſchloſſen und das nationale Bewußtſein in den Theil
nehmern von Neue m geſtärkt worden.

Die zu Ehren des Krönungs Jubiläums ausge
führte Jllumination unſerer Stadt war eine
ziemlich allgemeine. Jn den Hauptſtraßen wurden
die glänzenden Linien der lichtſtrahlenden Fenſter c.
nur von wenigen dunklen Punkten unterbrochen; die
ſtädtiſchen Gebäude nebſt Stadtthurm und Schulen zeigten
eine reiche und mit Sorgfalt ausgeführte Beleuchtung,
ebenſo das königliche Schloß mit der früheren General
commiſſton. Hier machte namentlich der innere
Schloßhof, in dem zeitweiſe Rothfeuer an
gezündet wurde, einen impoſanten Eindruck.
Das Gleiche gilt auch von dem neuen
Ständehaus, deſſen architektoniſche Schönheiten durch
die Feuerlinien der Tauſende von Lämpchen prächtig
hervortraten. Glanzpunkte der ganzen Jllumination
waren unſtreitig die mit zahlreichen Kaiſer und
Königbüſten ausgeſtatteten Schaufenſter der größeren
Geſchäfte unſerer Stadt, unter denen ſich wieder
mehrere durch auserleſenen Geſchmack beſonders
auszeichneten. Sehr ſchön präſentirte ſich auch

die Jllumination des Kaiſer Friedrich und des
Krieger Denkmals, während das Kaiſer Wilhelm
Denkmal im Schloßgarten ſehr zeitig wieder in
Dunkel gehüllt daſtand, nachdem die an demſelben
aufgeſtellten Pechpfannen ausgebrannt waren Gegen
8 Uhr hatte die Jllumination ihren Höhepunkt er
reicht und zahlloſe Menſchenmaſſen bewegten ſich in
den Straßen, um all die glänzenden Herrlichkeiten
in Augenſchein zu nehmen. Bald nach 9 Uhr er
reichte das prächtige Schauſpiel ſein Ende.

Bei dem am Freitag in Berlin ſtattgehabten
Krönungs und Ordensfeſte haben u. A. er
halten Hen Rothen AdlerOrden 4. Klaſſe
die Herren v. Kroſigk, Rittmeiſter im Thüring.
HuſarenRegiment Nr. 12, Schwanert, Regierungs
rath hier, v. Kotze, Amtsvorſteher und Ritterguts
beſttzer auf Lodersleben. 2) Das Allgemeine
Ehrenzeichen die Herren Elm, Regierungs
Botenmeiſter hier, Moebius, Wachtmeiſter und
ZahlmweiſterAſpirant im Thüring. HuſarenRegiment
Nr. 12, Hausburg, Ortsrichter zu Schönewerda
(Kreis Querfurt).

Der hieſtge ſtädtiſche Peſtalozzi Verein
hielt am Donnerstag Abend ſeine diesjährige ordentliche

Generalverſammlung ab. Der im Jahre
1862 gegründete Verein, welcher zur Zeit 63
ordentliche und 191 Ehrenmitgliever zaählt, kann mit
hoher Befriedigung auf das Ergebniß ſeiner Thätigkeit
im vergangenen Jahre zurückdlicken, inſofern er die
für ſeine Verhältniſſe gewiß beträchtliche Summe von
990 Mk. an Unterſtützungen aufwendete. Damit
wurden 4 Lehrerwittwen mit je 100 Mk., 1 Lehrer
wittwe mit 50 Mk., 3 Lehrerwaiſen mit je 50 Mk.
und eine verwaiſte Lehrerfamilie, für welche infolge
mehrfacher und andauernder Krankheit die Fürſorge
beſonders noth that, mit 340 Mk. unterſtäßt. An
Stelle des nach abgelaufener Wahlzeit aus dem Vor
ſtande ausſcheidenden Schriftführers und ſeines
Stellvertreters wurden die Herren Lehrer Löbus bezw.
Röthe gewählt. Die ordentlichen Mitglieder des
Vereins werden wie bisher, ſo auch in dieſem Jahre,
und zwar am 9. März, für ihre Ehrenmitglieder
einen Unterhaltungsabend veranſtalten, der, wie zu
erwarten ſteht, ſeinen Vorgängern an werthvollen
Darbietungen nicht nachſtehen wird.

Das dritte KünſtlerConzert im königl.
SchloßgartenPavillon ſindet nächſten Montag, den
21. d. M., ſtatt. Als Mitwirkende fungiren Frl.
Margarethe Bletzer (Geſang) und Herr Henri
Marteau, Violinvirtuoſe aus Paris, Profeſſor am
Conſervatorium in Genf.

Jn Den geſtrigen Mittagsſtunden ſtieg das
Queckſtlber des Thermometers ſeit dem 31. v. M.
zum erſten Mal wieder bis auf Null, nachdem es
in der verfloſſenen Nacht noch 7 Grad Kälte ange
zeigt hatte. Die Temperaturen der Nächte in den
letzten Wochen ſchwankien zwiſchen 8 und 13 Grad,
die der Tage und zwar der Rittagsſtunden zwiſchen
2 und 7 Grad R. unter Null.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8. Raßnitz, 18. Jan. Der 6 jährige Sohn

Bernhard des hieſtgen Landwirths Graf vergnügte
ſich heute auf dem Eiſe und brach in unmittelbarer
Nähe der Mühle durch die hier ſehr dünne Decke
Ehe Hülfe zur Stelle war, wurde der bedauernswerthe
Knabe durch die Strömung unter das Eis gezogen
und ertrank. Die Leiche konnte leider bis zur Stunde
noch nicht geborgen werden.

L Niederwünſch, 19. Jan. Heute früh
*8 Uhr ertönte die Sturmglocke. Es brannte in
dem Gehöft des Ortsrichters Oehler hierſelbſt. Der
Herd des Feuers befand ſich auf einem am Hauſe
befindlichen Stalle und dehnte ſich auch ſehr bald
auf die angrenzende Scheune aus. Beide Gebäude
ſtelen dem durch die vielen Stroh und Spreuvorräthe
genährten Elemente zur Beute. Die Scheune eines
benachbarten Landwirths befand ſich in Gefahr, vom
Feuer mit ergriffen zu werden. Zum Glück war die
Windrichtung dieſem Weitergreifen nicht günſtig,
außerdem griff die Spritze von Oberwünſch ſehr
wirkſam ein. Alles Vieh konnte in Sicherheit
gebracht werden. Ueber die Entſtehung des Brandes
hat ſich noch nichts ermitteln laſſen.

S Delitz a. B., 17. Jan. Als am Mittwoch
Nachmittag von Halle her ein größerer Automobil
wagen vie Chauſſee entlang nach Lauchſtädt fuhr,
ſcheuten die Pferde vor einem Arbeitswagen ver
Domäne. Die Thiere liefen über einen Graben,
wobei der Geſchirrführer Schadly aus der Schoß
kelle fiel und der ſchwere Wagen uber ſeinen Körper
ging. Der Unglückliche mußte in ärztliche Behand-
lung genommen werden.

S Rodden, 17. Jan. Das Auszügler Müller
ſche Ehepaar hier feierte geſtern die goldene
Hochzeit. Der Jubelbräutigam iſt 79, die Jubel

braut 73 Jahre alt. (L. V.)

Spielplan des SladtCheakers in Halle a S.
Sonntag den 20. Jan. bis Freitag den 25. Jan 1901.

Sonntag Nachm. „Der Fretſchütz?!. Sonntag Abend
„Amen“. Hierauf: „Der wilde Reutlingen“. Mont
„Der Waffenſchmied“. Dienſtag „Oberon“. Mittwoch

Die Verlobung bet der Laterne“. „Der wilde Reutlingen
Donnerstag „Fidelio“. Freitag „Roſenmontag“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Januar. Etwag

wärmeres, wechſelnd bewölktes Wetter, keine oder
wenig Niederſchläge. Am 21. Jinuar. Wechſelnd
bewölktes, in der Temperatur zunächſt wenig ver

geringe Niederſchläge.

Vermiſchtes.
(Eim Unfall des Kaiſers,) der erfreulicherweiſe

nur ganz unbedeutender Art war, ereignete ſich am Freitag
in Berlin. Am Nachmittag ſtieß am Thiergarten die
Equipage des Katſers mit einem Geſchäftswagan zuſammen.
Die Equipage des Katſers blieb jedoch vollkommen ugbe
ſchädigt und ſetzte unverweilt die Fahrt fort.

(Zu einer furchtbaren Schlägereh) kam es in
Hoberbrunn (Schleſien) zwiſchen den VWebeitern des
Truppenübungsplatzes. Als das in Koberbrunn ſtationirte
Wachkommando zur Stelle erſchien und mie, Gewalt dem
Kampfe ein. Ende machte, waren dret galiziſche Acbelter
todt, mehrere andere ſchwer verletzt. Die Rädelsführer
wurden verhaftet.

(Als muthmaßlicher Thäter des Raubansfall s) auf die Sonderburger Perſonenpoſtetſt der S hates
Hanſen in Düppe! verhaftet worden.

(Das Rhetneis hat ſich Freitag Vormittag oberhaike
des Loreleyfelſens feſtgeſetzt.

(Durch ausſtrömendes Gas getödtet) wurde
Freitag früh in Charlottenburg ein erſt kürzlich aus den
Ryeinlanden dorthin übergeſiedeltes Ehepaar, Fabrikant
HKindt und ſeine Frau. Dies Dienſtmädchen fand Frau
Kindt in der Badeſtube, vollſtändig entkletdet, leblos an
Boden liegen, neben ihr, ebenfalls leblos, den Mann, den
Hals einer zerbrochenen Weinflaſche noch in der Hand. Alle
Bemühungen, die Eheleute tns Leben zurückzurufen, waren
vergebens. Min nimnt an, daß Frau Kindt, als ſie berettsa
in der durch etgen Gasofen gehetzten Wanne ſich befand das
Ausſtrömen des Gaſes jedoch ſchon zu ſehr entkräftet geweſen
iſt, um die Thür zu erreichen. Das Goräuſch, das ihr Fall
verurſachte, hat wahrſcheinlich ihren Gatten veranlaßt, in das
Badezimmer ſich zu begeben. Jg ſeiner Beſtürzung über den
Anblick ſeiner bewußtloſen Frau hat Kindt dann, anſtatt den
Gaſen durch Oeffaen des Fenſters Abzug zu verſchaffen, eine
Flaſche Wein geholt um ſeiner Frau einige Tropfen davan
einzuflößen. Kindt ſtand im 39. Lebensjahre, ſeine Frau
war 29 Jahre alt. Die Leichen wurden von der Staatsan-
waltſchaft beſchlagnahmt.

Vom Untergang des „Primroſe Hill vor
Holyhead am 28. Dezember berichtet die „Morning Poſt
Einzelheiten ſchmachvoller Szenen. Das Schiff hatte eine
gemiſchte Ladung an Bord, die während der Nacht zune
Sonnabend und während des Sonnabends in großer Menge
an Land geſpült wurde. Ein großer Tyeil beſtand aus Wein
und Spirktuoſen, und die Güter werden dem Schutze der
Strandwächter und der Poltzei anvertraut, die zuerſt nicht
zahlreich genug waren, die Sachen genügend zu beſchützen.
Ja Folge deſſen bemächttgte ſich eine zuſammenge
laufene Menſchenmenge der Kiſten und Fäſſer, welche
ihnen von der Fluth vor die Füße gerollt, wurden,
und ſofort machten ſich die Leute gierig über dew
Inhalt her, ſo daß Männer, Weiber und ſelbſt
Kinder bald ſinnlos betrunken waren. Einige Leute be
mächtigten ſich auch anderer Güter, und es dauerte geraume
Zeit, bis dem ein Riegel vorgeſchoben werden konnte Als
die Leichen der unglücklichen Mannſchaft von der Fluth ans
Land geſchwemmt wurden, wurden einige der Strandräubert
aufgefordert, bei der Ueberbringung der Leichen nach einer
Leichenhalle hinter einer ſteilen Klippe Beiſtand zu leiſten
Sie weigerten ſich jedoch, ohng Bezahlung dabei zu helfen
ſo daß man andere Männer herbeiholen mußte, die Leiche
an Land zu bringen. Einige der Bande, die ſich derartig
unmenſchlich benommen hatte, fand man ſpäter ſinnlos be
trunken unten den Leichen, deren Kleider in dem ſchrecklichen
Kampf ums Leben in den Wellen vom Leibe geriſſen worden
waren. Die anweſenden Beamten erklärten, nie ein ſo
ſchandbares Benehmen geſehen zu haben.

n der Konitzer Mordaffäre) wird gemeldetEin Anſtalts Aufſehen fand Freitag Mittag Winter s
Unterkleider und Strümpfe anff dem alten jüdiſchen
Kirchhofe. Die Hausſuchungen dauern fort. Ein ſpäteres
Telegramm meldet freiltch, genaue Feſtſtellungen hätten er
geben, daß die gefundenen Unterkleider nicht Winter gehören

Man wird eine endgiltige Unterſuchung noch abwarten
müſſen.

(Der Ausbruch der Beulenpeſt) auf dem
Dampfer „Friary“ aus Cardiff iſt jetzt in Hull afſiziell be
kannt gegeben worden. Zwei von der Mannſchaft ſtarben am
Donnerstag. Auf dem Dampfer „Pergamon“, welcher am
15. d. M. aus Smyrna in Hamburg angekommen iſt.
wurden zwiſchen der Stückgutladung viele todte Ratten
gefunden die Rattenleichen werden bakteriologiſch unterſucht.
Die Entlöſchung der Ladung iſt ſiſtirt, das Schiff in
Quarantäne gelegt und ein Polizeipoſten an Bord ge
ſchickt. Die Adreſſen aller Leute, die mit dem Schiff in
Berührung kamen, wurden notirt. Das Reſultat der bak
teriologiſchen Unterſuchung iſt erſt in einigen Tagen zu er
warten. Die baktertolvgiſche Unterſuchung des in Kon
ſtantinovel vorgekommenen peſtverdächtigen Falles ergab,
daß es ſich hier um wirkliche Peſt handelt. Seitdem iſt kein
neuer Peſtfall vorgekommen, trotzdem werden weiter die
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Die bisher ange
ordnete zehntägige Quarantäne für Provenkenzen aus Smyrna
wurde guſ 24 Stunden herabgeſetzt.

(Heftige Stürme) mit Gewittern und Hagelſchauern
richteten in Aegypten bedeutenden Schaden an. Durch
Sturm auf dem Meere ſind mehrere Schiffsunfälke eingetreten.
Auch an der Küſte von Kleinaſien ſollen Stür. ne Schaden
verurſacht haben.

(Die Meldung von der Einführung neuer
Uniformen) in der deutſchen Armee wird der „Voſſ. Ztg.
von unterrichteter Seite beſtätigt. Bekleidungsſtücke die ſo
wohl in der Form als auch in der Stofffarbe von den die



tivunirte

lt dem
Arbeiter
lsführer

t bare
5 h artes

berhailks

wurde
uns der
brikant

Frau
los an
n, den

Alle
waverd
bereits
d das
zeweſem

r Fall
in das
er den
tet den
n eine
davon
Frau

atsan

her gedrauchlichen weſentlich abweichen, werden ſeit einigen
Wochen von einzelnen Truppenthellen probeweiſe zur An
wendung gebracht. Eine wichtige Neuerung beſteht darin,
daß die blanken Knöpfe an den Uniformröcken
fortan verſchwinden ſollen vorn an der Bruſt ſind die
Knöpfe, von dunkler Farbe, unter dem Tuch angebracht.
Der Stoff des Rockes, der die bequeme Form der Litewka
erhält, iſt nicht mehr von blauer, ſondern von graubrauner
Farbe. Manches Steife und Unpractiſche an den alten Uni
formen iſt bei den neuen Bekleidungsſtücken vermieden worden.
Nach den „Berl. N. N.“ handelt es ſich bei den bevor
ſtehenden Uniformänderungen zunächſt ausſchließlich um
Verſuche für die Bekleidung der oſtaſiatiſchen Expeditions
Lruppen.

Ein großer Biercouleur-Prozeß) ſteht in
Kulmbach bevor. Die „Münch. Allg. Ztg.“ ſchreibt von
dort: Die Unterſuchung ſchwebt ſchon lange heute wurde
an 20 Braueibeſitzer bezw. Directoren von Actienbrauereien
und 4 Kauſſeuten die Anklageſchrift wegen Vergehens gegen
V 10 Ziff. 1 und 2 des Nahrungsmittelgeſetzes und wegen
Uebertretung des Malzaufſchlaggeſetzes zugeſtellt. Es handelt
ſich um Verwendung großer Quantitäten von „Biercouleur“
Zur Dunkelfärben nach Norddeutſchland gehenden Bleres.
Da man dort nach der Farbe des Bieres auch auf deſſen
Wehalt ſchließt man glaubt nämlich dort, je dunkler das
Dier iſt, deſto kräftiger ſei es eingebraut ſo ergiebt ſich

nach Annahme der Anklage aus der Beigabe von
Biereouleur (aus Stärkezucker zubereitet) eine Täuſchung
Des Publikams. Da nach dem bayeriſchen Malzaufſchlaggeſetz
zur Bereitung von Bier nur Malz, Hopfen und Waſſer
Wertvendet werden darf, ſo liegt in der Beimengung von
Biercouleur auch eine Verfehlung gegen daß Malzauſſchlagge
Fetz. Das Zollamt tritt deshalb als Nebenkläger auf.

(„Fränk. Kur.“)
m (Ein Drama auf dem Meere.) Aus Palermo
wird geſchrieben: Die Jnſaſſen eines Fiſcherbootes aus

Baghertia ſtießen dieſer Tage unweit Asora auf eine mit dem
Viel nach oben treibende kleine Barke, an die ſich ein junger
Mann angeklammert hatte. Der Unglückliche war beretts
ganz erſtarrt vor Kälte. Man brachte ihn ſofort an Land,
Wo ihm ärztliche Hilfe zu theil wurde. Nachdem er ſich
einigermaßen erholt hatte, ſchilderte er ſeine tragiſchen Erleb
miſſe. Mit ihm in dem Boote hatten ſich ſein Vater und
Ziwet Brüder ſeiner Mutter befunden. Früh Morgens waren
ſie auf den Fang ausgefahren, als ſich plötzich ein heftiger
Sturm erhob, der das leichte Fahrzeug zum Kentern brachte.

e

Aszergen.
Bekanntmachung.

Alle vier Perſonen klammerten ſich an den Kiel und kämpften
ſtundenlang gegen den Tod in den Fluthen. Nachmittags
verloren die beiden Brüder die Kraft, ſich feſtzuhalten ſie
ließen los und ſanken vor den Augen ihrer Verwandten,
die machtlos waren, ihnen beizuſtehen, in die Tiefe. Bald
darauf erlahmte auch die Kraft des Vaters des jungen
Mannes. Da nahe Hilfe ihm ausgeſchloſſen ſchien, um
armte er zum Abſchied zärtlich ſeinen Sohn, und eine große
Woge riß ihn dann mit ſich fort. Als das rettende Boot
ſich dem letzten Ueberlebenden näherte, war auch dieſer total
erſchöpft. Wenige Minuten ſpäter würde auch er in den
Fluthen verſchwunden ſein.

(Ueber den Preis, den König Friedrich I,
zahlen mußte,) um die Königswürde zu erlangen, ſchreibt
Archivrath Prof. Berner in der „Nordd Allg Ztg. Der
ſchwerſte Vorwurf, der gegen König Friedrich erhoben iſt,
beruht darauf, daß er, um die Königswürde zu erlangen, in
den nordiſchen Kämpfen der Zeit keinen Verſuch gemacht
hat, Pommern oder das volniſche Preußen zu gewinnen.
Hier ſtanden Intereſſen zur Entſcheidung, die recht eigentlich zu
gleich brandenburgiſche wie deutſche waren, hier galt es alte
deutſche Gebiete den Fremden zu entreißen, die deutſche
Seekante wieder zu erobern. Hier kam es darauf an, das
Erbtheil des Großen Kürfürſten zu erfüllen und zur Voll
endung zu bringen, was ſein politiſcher Scharfblick wie ſein
heißes Herz gleichmäßig erſtrebt hatten. Dieſe Aufgabe iſt
damals verſäumt worden. Schon hatte Karl XI. die Dänen
zum Frieden von Travendal gezwungen, die Ruſſen bei Narva
geſchlagen und rückte gegen König Auguſt vor. Die Macht
der Schweden wuchs aufs Neue und aufs Bedrohlichſte
empor, und Brandenburg that nichts, ſie abzuweiſen, ſondern
verhandelte in Wien. Ja, Kurfürſt Friedrich ſchrieb ſelbſt in
der Zeit der ſchwerſten Noth der Schweden, er denke gar
nicht daran, ſie angreiffen zu wollen Das Bündniß
aber mit dem Kaiſer trug im Augenblick des Abſchluſſes
den Keim einer furchtbaren Gefahr für Brandenburg in ſich.
Denn allein mit Oeſterreich ſollte Brandenburg gegen Frank
reich England und die Niederlande kämpfen.

Neueſte Nachrichten.
London, 18. Jan. Ein amtliches Communiquè

beſagt: Die große Anſpannung während des letzten
Jahres hat das Nervenſyſtem der Königin in
gewiſſem Maße angegriffen, die Aerzte haben deshalb

Erbsſtroh

geglaubt, der Königin völlige Ruhe und für den
Augenblick Enthaltung von den Staats
geſchäften vorſchreiben zu müſſen. Jm Zu

d

ſammenhange damit ſei das Gerücht erwähnt, daß
der Prinz von Wales nach Osborne berufen
worden ſei.

v „—h—n-nÖwr2Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Bauherr und Hauswirth Ein practiſcher

Rathgeber für Jedermann in Bau und Haus-Ange-
legenheiten. Von S. Müller, Architekt. Mit 8
Separatbildern und zahlreichen Textabbildungen. Vollſtändig
in 10 Lieferungen a 50 Pf. Verlag von Otto Salle in
Berlin W. 30. Dieſes Buch iſt aus einem offenkundigen
practiſchen Bedürfniſſe hervorgegangen. Ein jeder, der ein
Haus beſitzt oder ein ſolches erwerben bez. bauen wollte,
wird ſchon oft vor dieſer oder jener an ihn herantretenden
Frage rathlos dageſtanden haben, über die er erſt nach
mancherlei Umſtänden bei einer Behörde, bei einem Bau
kundigen, einem Nachbarn, u. ſ. w. Auskunft erhielt. Es
wird daher das Erſcheinen eines Buches, welches den Zweck
verfolgt, in allen das Haus betreffenden Angelegenheiten ein
Berather zu ſein, von jedem Hauswirth und Bau
luſtigen ſicherlich mit großem Jntereſſe begrüßt werden.
Er erfährt, wie er den Kauf eines Grundſtücks zu bewirken
hat, lernt ferner kennen die ihm als Eigenthümer zuſtehenden
Rechte und Pflichten, das Grundbuch und Hypothekenweſen, die
Baubeſchränkungen, die Vergebung der Arbetten, die Baupläne,
die Baumaterialien, die Erd und Fundirungsarbeiten, die
Arbeiten der verſchiedenen Bauhandwerker, die Einrichtungen
der Ventilation und Heizung, der Beleuchtung, der Waſſer
leitung und Abortanlagen, des Badeztmmers, ferner das
Geſammte der Verwaltung des Hauſes, wie die Steuern und
ſonſtigen Abgaben, Einquartterung, Straßenreinigung,
Treppenbeleuchtung, die Beſtimmungen über das Miethrecht
nach dem neuen Bürgerl. Geſetzbuch kurz, es werden alle
Fragen ſachgemäß behandelt, welche aus den mannigfachen
Beziehungen des Hauswirths zu den Behörden, zu dem
Baumeiſter, zu den Bauhandwerkern, den Nachbarn und nicht
zum mindeſten zu den Miethern hervorgehen. Eine große
Zahl von Abbildungen erleichtert das Verſtändniß der bau
lichen Unterweiſungen. Das Buch wird ſich als ein unent
behrlicher Rathgeber in Bau und Hausangelegenheiten erweiſen

Kleine Stube an ruhige Perſon zu ver
miethen und 1. April oder I. Juli zu beziehen

ar dieſen Theil übernimmt die Redaetton dem
ubltkum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten

eldung.
Die Verlobung ihrer Tochter Gertrud

J nit Herrn Max Mohr zeigt er
gebenſt an
Frau Anna verw. Giesecke

geb. Hering.
Merſeburg, im Januar 1901.

Gertrud Giesecele
Max Mohr

Arnmtliches.
Derrch Bekanntmachung v. 29. October 1900

Jabgedruckt in Stück 44 des RegierungsAmts
blattes vom 3. November 1900), auf welche
Hiermit Bezug genommen wird, hat der Herr
Wegterungspräſident für die Stadtgemeinde
Merſeburg den durchſchnittlichen Jahresarbeits
verdienſt der in der Land und Forſtwirthſchaft
vBefchäft igten Perſonen ſowie den ortsüblichen
Voagelohn wie folgt feſtgeſetzt:

Ah en durchſchuittlichen Jahresarbeits
verdieuſt:

ſür erwachſene männl. land u. forſtwirthſch.
Arbeiter über 16 Jahre auf 600 Mk.

ür erwachſene weibl. land u. forſtwirthſch.
Arbeiter übergl6 Jahre auf 300 Mk.

S für jugendliche männl. land u. forſtwirthſch,
Arbeiter unter 16 Jahre auf 300 Mk.

J. Für jugendliche weibl. land u. forſtwirthſch.
Arbeiter unter 16 Jahre auf 240 Mk.

D) Sen ortsüblichen Tagelohn gewöhu
licher Tagearbeiter:

D. für erwachſene männliche Perſonen über
16 Jahre auf 2 Mk. (bisher 1,80 Mk.);

d. Rür erwachſene weibliche Perſonen über
16 Jahre auf 1 Mk. (bisher 1,10 Mk.);

W. Für jugendliche männliche Perſonen unter
16 Jahre auf 1 Mk. (bisher 85 Pf.);

J. Für jugendliche weibliche Perſonen unter
16 Jahre auf 80 Pf. (bisher 80 Pf.);

Die neu feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelöhne

d

D. T

Rad 6 Monate nach ihrer Veröffentlichung, alſo
Denn 4. Mai 1901 ab, die durchſchnittlichen
Jshresarbeitsverdienſte ſeit dem 4. November
1900 anzuwenden.
Auf die Bemeſſung der Beiträge zur Jn
ZWen und Alters Verſicherung haben die neu
Wégeſeßten ortsüblichen Tagelöhne inſofern
auß, als für verſicherungspflichtige männliche
beiter über 16 Jahre, welche keiner der hier
Be HenSeehenden Orts, Betriebs und Jnnungs
wankenkaſſen angehören, von dem oben gedachten

S hankte an ſtatt der bisher verwendeten
entlichen Beiträgsmarken von 20 Pf. (blau)
ſolche von 24 Pf. (grün) zu verwenden ſind.

Ghenſo bilden die neuen ortsüblichen Tage
e vom 4. Mai d. J. ab den Maßſtab

lchem bei den Mitgliedern der einge
ien Hülfskaſſen, ſoweit ſie in hie
beſchäftigt werden, das Krankengeld

en iſt.

Die betheiligten Gewerbebetretbenden werden
auf den Miniſterialerlaß vom 6. Dezember 1900,
die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter und
Arbeiterinnen in Werkſtätten mit Motorbetrieb

betreffend, (abgedruckt in der Sonderbeilage des
Amtsblatts vom 29. Dezember v. J. und in
Nr. 5 des Kreisblatts v. J.) insbeſondere auf
die Verpflichtung zur Erſtattung der vorge
ſchriebenen Anzeigen über die Beſchäftigung
der vorgenannten Perſonen (Abſ. a Nr. 7 und
Abſ. e Nr. 13 der Ausführung zum gedachten
Erlaß) hiermit mit dem Hinweis aufmerkſam
ge nacht, daß in der Bekanntmachung des Kreis
blattes Abſ. c Nr. 13 letzte Zeile ſtatt: „bis
zum I. Januar 1901“ „bis zum 1 Februar
1901“ zu leſen iſt.

Merſeburg, den 7. Januar 1901.
Die Polizei Verwaltung.

da JLotterie Anzeige.
Die Looſe der 2. Klaſſe 204. Lotterie

liegen zur Abholung bereit.

vom ILKamele,
Kgl. Lotterie Einnehmer.

(olz-Kuckion.
Am 23. d. M. von vormittags 10

Uhr an, werde ich Halleſche Str. 10 zum
Sägewerksbeſitzer Senf' ſchen Nachlaß gehörig

10 Ebm. Fichenbretker von 10 bis 70
m. ſtark, Ebm. Wirnbaumbrekter
von 30 bis 80 2Am. ſtark, 10 Ebm.
Rüſternbrekker von 30 bis 80 Am
ſkark. 10 CEbm. Sſchenbr. v. 20 bis
80 m. ſtark, 10 Ebm. Kiefernbr.
v. 10 bis 70 m. ſtark, 2 Ebm.
Kindenbr. v. 50 bis 80 m. ſtark,
8 Cbm. Srlenbr. von 20 bis 80

QAm. ſtark, 30 Cbm. Vappelbr. von
20 bis 180 m. ſtark, 3 Cbm.
Rolthbuche-Wohlen, div. Htärken, 800
Stck. ſtarke Vfähle, 2 Atr. lang, 1
Varkie Waumpfähle, 1 Vartie Hänge
bäume, 1 Vartie harkes Vrennholz.
11 Slſck. Lichenſtämme, 13 Cbm. 9nh.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 14. Januar 1901.
V. M. Kunth, gerichtl. Nachlaßpfleger.

1 gute Bäckerei
(Land oder Stadt) wird zu pachten geſucht.

u. Futterkartoffeln
zu Ziegel ei Halleſche Str.

1 hocheleg. Herrenmasle
(Hofjunker), ſowie eine ebenſolche

Damenmaske
(Jung Deutſchland) ſind zu verkaufen

im Uhrengeſchäft Gotthardtsſtr. 7.

2 herrſchaftl. Wohnungen
ſind zu vermiethen und zum 1. Apriſ 1901
u beztehen weiße Mauer 26.

II. tagezum 1. April zu beziehen. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Herrſchaftliches
Wohnhaus

mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom
l. April an zu beziehen.
Reuschlkel, Seunger Str. 4.

Weißeufelſer Str. 20
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 3 —4
Stuben mit Zubehör zu vermiethen.
Beſichtigung Nachmittag 2—4 Uhr.
Näheres daſelbſt 1. Etage.

Gebr. Wirth.

Spergau bei Corbetha.

Halleſche Str. 5
iſt an ruhige Miether die renovirte, mit Bade
einrichtung verſehene obere Etage ſofort abzugeben.

Verſetzungshalber iſt die 3. Etage
für 180 Mark zum 1. April zu ver
miethen.

Paul Berger, Neumarkt.
Zu vermiethen

eine herrſchaftliche Wohuung, beſtehend
aus 5 Zimmern und Zubehör, zu 600
Mark, auf Wunſch auch mit Stallung.
Näheres bei V. I. Kunthr zu erfr.Off. L O 547 Rud. JIosse. Leipzig.

Prov. Hannover, 276Heofverkauf. eree veinet
boden, compl. mit Jnventar e. 51000 Mk.

O. Falin, Haunnover, Seelhorſtſtr. 3 A.

Mehlr Speiſe-

Halleſche Straße 24b
(Neubau) ParterreWohnung ſofort zu beziehen.
Näheres Meuſchauer Str. 2 a.

al neu renovirt, Z.,Wohnung, üge un Zuch
ſofort beziehbar.

Heusehlkel, Seunger Str. 4.
Beamter ſucht renodirte Wohnung zu Mittekartoſfeln

rſeburg, den 16. Januar 1901.
Der Magiftrat.

verkauft Ruth
April d. J. (2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör). Offerten unter A an die Exped.

S

Roſenthal 2
Die Parterre- Wohnung

im Hauſe Weißzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt Z1, im Comptoir.
Sofort beziehbar eine ſchöne Wohnung

für 86 Thaler. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Stube und Kammer an einzelne Leute zw

vermiethen und 1. April zu beztehen
Schmaleſtraße 1.

Holz z. Schneiden
wird angenommen Menſchauer Str. 2 a.

Crème Bruch Chocolade
à Pfund von 60 Pf. an,

f. Pralinéès

f. Fondants o
gebr. Kaffee,

von Messmer, RexThee und Kiquet,

Cacao ete.empfiehlt

die Confituren- Handlung
Oberburgſtr. 6.
Frische Cier

Eine freundliche Wohnung mit Zubehsr ſind wieder eingetroffen bei

r 9 il 2en e e M. Wolf. Yoßmarkt.
Hausmädehenschule,

Die Hausmädchenſchule des Fröbel-Oberlin-
Vereins zu Berlin, Wilhelmſtr. 10, wird zur
Zeit von mehr als 200 Schülerinnen beſucht
welche nach beendigtem Lehreurſus alle Stell
ungen in vornehmen Herrſchaftshäuſern als
beſſ ere Hausmädchen u. Jungfernf nachgewieſen erhalten. Die
Aufnahme neuer Schülerinnen findet an
jedem erſten und fünfzehnten im Monat
ſtatt. Der Lehrcurſus währt 3 Mouate.
Diejenigen Schülerinnen, welche ſchon
Vorkenntniſſe haben oder ſchon in
Stellungen waren, können in einem
verkürzten Curſus von zwei Monaten
ausgebildet werden, wenn ſie am I. Febr.
eintreten, da zum 1. April Herrſchaften
aus ganz Deutſchland in großer Zahl
ſich genrldet haben. Auswärttge erhalten
im Schulhauſe billige Penſion. Junge Mädchen
und Fräulein, welche in Berltn Stellungen
ſuchen, finden in unſerm Vereinshauſe ſtets
freundliche Aufnahme und Stellen-Nachweis.
Wir laſſen die An kommenden von
unſeren Hausdienern, die an Livree
und Mütze zu erkennen ſind vom
Bahnhof abhol

t ſendet franco die
Grauenhborst,

dieſes Blattes. aße 10



e n,n,e es

Bilderrahmen
abrieirt Albert Junge,

Schmaleſtr. 25.
Königr. SachsenTechnikum Hainiehen

Höh. u. mittl. Fachschule f. Na
nenbau und Elektrotechnik. Ing
nmieure 9 Srechniker 4 u. Wert
meister 2 Sew taatl. Oberauf

Doktor E. BotZ.

Furgens- Waffee,
Jürgens-Gacao,

Aurgens-Ghee
empfiehlt in

J anerkannt vorzüglicher Qualität:

Louis Berger, Kötzſcheu. 9

Molin-
Sniten

e

ff. in großer Auswahl.
Desgleichen werden Bogen

S bezogen bei

mgo Becher,
a. d. Geiſel.

e 7 77 e

e.

5

e

Wollen Sie

wirklich gut
und

d vorthetlhaft
woaſcheu, ſo

kaufen Sie

GlfenbeinSeife
oder

ElfenheinSeifenpulver
mit der Schutzmarke „Elephaut“.

Günther Haussner,
ChemnitzKappel.

N Jn faſt allen Materiatwanaren
Seifengeſchäften zu haben.

„Pikant“,
unſortirte Vorſtenlanden-Cigarre,

gut im Geſchmack und Brand,

10 Stück 35 Pf.,
empfiehlt

Max arsCigarrenSpezial Geſchäfte
Burgſtr. 4. kl. Ritterſtr. I.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.
Wamilfenabemel

am 20. Jannar 1901, abends 8 Uhr,
im „Augarten“.

Anſprachen des Herrn Superint. a. D.
Roenneke u. des Herrn Lehrer Schmelzer,
wuſikaliſche Vorträge, dramatiſche Aufführung.

Die Mitglieder des Vereins und deren er
wachſene Angehörige werden hiermit freund
lichſt eingeladen.

Gäſte können nur durch Mitglieder ein
geführt werden.m Der Vorſtand.

Roenneke, Superintendent g. D.

Bürger-Scheiben
Schützen-Gilde.

eute Nachmittag von 4 Uhr ab

ehe

2) Rechnungslegung. 9) Vorſtandswahl.

GeſellſchaftsVerein
„Munherpeae

hält Sonntag den 3. Februar in den 9
feſtlich dekorirten Räumen der Retchskrone

e Maskenball
ab. Zur Aufführung gelangt:

I Ein ländliches Feſt in Tyrol.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6 Uhr.Karten im Vorverkauf für Masken und Zuſchauer 50 Pfg., an

der Abendkaſſe 75 Pfg.Karten ſind im Vorverkauf zu haben bei den Herren Teichmann,
Unteraltenburg, Buſch mann, Sand, Fauſt, Cigarrengeſchäft, kl. Ritterſtr.
I Kunth, Friedrichſtr, Friſeur Lange, Reumarkt, ſowie bei Frau Krahl,
Burgſtr., und Frau Schrepper, Neumarkt.

Freiw. Feuerwehr
2. (Pionier) Compagnie.

Montag den 21. d. M., abends S Uhr,

e Uebung
in der ſtädtiſchen Turnhalle. Sämmtliche
Ausrüſtungsſtücke ſind mitzubringen. Alle
Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein.

Nach der Uebung Verſammlung im
„Augarten“. Das Kommando.

Das West-Comite.
Montag den 21. Januar,

abends Uhr,
Drittes Künſtler

Concert
im Kgl. Schloßgarten-Pavillon.

Fräulein Margarethe Bletzer (Geſang).

e f t ſ We d e e naris, Profeſſor am Conſervatorium in Genf
uns auss e ung Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk. nicht

im hieſigen SchloßzgartenPavillon. nummerirt à 1,50 Mk. in der Stollberg“
Geöffnet Sonntags von II 2 Uhr und ſchen Buchhandlung.

Preuſziſcher
Beamten-Verein.

Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtae
des Kaiſers und Königs

Freitag den 25. v. M.
abends 7 Uhrim Saale der „Kaiſer Wilhelns Halle.

Der Zutritt kann nur den Vereinsmits
gliedern und deren Angehörigen geſtattet werden.

Der Vorſtans
Junges anſtändiges Mädchen kann unent

geltlich

Srhneidern
erlernen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Tuehtiger
Manometerbauer.

Solider und zuverläſſiger Mechaniker, der
die ſelſtſtänd. Anfertig. v. Platten u. Röhren
federManometern verſteht, ſowie mit allen in
dieſer Branche vorkommenden Arbeiten vertraut
iſt, findet dauernde und lohnende Stellung
Off. mit Zeugnißabſchriften unter L. O 448
an Rudolf Mosse, Leipzig.

Wer ſchnell u. billig Stellung
fin den will, verlange per Poſtkarte die
„Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Wer Stelle ſucht verlange
„Allgemeine Vakanzenliſte“.

W Mirsch Verlag, Mannhei.

I Lehrimgſucht zu Oſtern Osenr Trommier,
Bäckermeiſter, Dammſtraßze

Mittwochs von 11—1 Uhr und von 2—4 Uhr.e e r Mit e Sonntag Vormittag u. Nachmittag
Kranken und Sterbekaſe Co

J „„Angnſta. G. H. anf dem Golthardksteiche.
Sonntag den 27. Januar d. J, nachmittags

5 Uhr, in Mehler's Reſtauration
ordentliche Generalverſammlung.

Tagesordnung 1) Bericht des Vorſtandes.

R. Shermberg.
Achtung Kegler!

General Verſammlung Geiselsehlösschen.

der Sterhe u. UnterſtüßungsK„Zur e großzes Anskegeln.
Sonntag den 20. Jannar 1901,mittags a nhe. n a dhürmoer ge 1 eleg. Waſchgarnitur

agesordnung:Fechlngelgee 1 ſchönes Vierſervice,
2) Verſchiedenes. 1 ff. Liqueurſervice,
3) Wahl des Directoriums. 4 Tafelaufſätze,

Albums, ſowie viele and.
werthvolle Gewinne.

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Die Kegelbahn iſt gus geheizt.

Das Directorinum.
Geſang- Verein

Anfang pünltl. Uhr.
Es ladet freundlichſt einR I Se

uliws Grobe-hält Sonntag den 20. Januar 1901 ſein
S SVergnügen. Fünglings-Verein.

Sonntag Abend 8 Uhr, in der Kaiſerhalle
beſtehend in Tänzchen von Nachmittag 3 Uhr
an u. in Abendunterhaltung u. Tänzchen
von abends 8 Uhr an, im Se Worten Patriotiſche Feier.

T Freunde und Gönner unſerer BeſtrebungenGeſang- Verein ſind willkommen
Der Vorſtand.C h J z a John, LandesSecretär.

99
hält Sonntag den 20. Januar von Nachmittag
3 Uhr an Tanz und von abends 8 Uhr an
Abendunterhaltung und Tanz in der
„Reichskrone“ ab.

Einem zahlreichen Beſuch ſieht entgegen
Der Vorſtand.

Binladung,
Zux geweinſchaftlichen Feier

des diesjährigen Geburkstages
unſeres hochverehrken Kaiſers u.

Der Orts i gu gehen

Cireus
Kug. Arembser,

Halle a, S., Roßzplatz.
Heute Sonntag den 20. Jannar

nachm. 4 u. abends 8 Uhr.
In beiden Vorſtellungen großart. Programm,

ſowie abends 8 Uhr

Königs Majeſtät wird e ren
am 27. d. M., nachm. 2 Uhr, mnter

WWVass er.
im Haale der „Reichskrone“ ein Große AusſtattungsPantomime.

m ſucht

2 große Vorſtellungen,

Täglich abends 8 Uhr Vorſtellung.Festmahl
ſtattfinden.

Die Liste zur Sinzeichnung
Schkopau,
Sonntag den 3. Februar

Ruſſen das bellevue.
Die zum Feſte geladenen Gäſte haben Zu-

tritt Das Directorinum.

liegt vom Sonntag den 20. großerJanuar a. o. in der „ReichsKrone bereit. Maskenball,wozu freundlichſt einladet
Das Comiteé.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
ver Tutnverein.

ſucht zu Oſtern

A. AIberts,
Bäckermeiſter, Gotthardts ſtraße

c

mit guter Schulbildung ſuche für mein Tuch
u. Modewaarengeſchäft p. Oſtern d. J. unter
günſtigen Bedingungen. Koſt u. Logis im Hauſe.

C. Friedrich Co. Nachfl. Querfürt.
r F

Einen Lehrling
ſuchtgzu Oſtern

Karl Moffimann, Tiſchlermſtr
Fl. Ritterſtr. 16.

LehrlingsGeſuch.
Einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen,

welcher event. auf Wunſch das letzte Jahr
Ausbildung bei der CentralGenoſſenſchaft in
Halle a. S. erhält, ſucht zu Oſtern d. J.

Landwirthſchaftl ConſumVerein.
Wilh. Knauth.

Gärtnerlehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen
Paul Krause, Kunſt u. Handelsgärtner

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Robert Naumann Schneidermſtr.,
Breiteſtraßze 2.

F F
voEinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Otto Götze, Fleiſchermſtr. Merſeburg.

Einen Lehrling
ev. MiüflIew, Bäckermſtr.,

Neumarkt 78.

Lehrling.
Otto Brance, Merſeburg,

Burgſtraße S.

2. Pferdeknecht
auf Mühlengut Ober Beunag zum 1. April
bei hovem Lohn geſücht.

60 Thlr. Lohn.
Aelteres wirthſchaftl. Mädchen

ſür Küche und Haus zum 15
Februar geſuchk. Zu erfra en

in der Dxped. d. Bl.
Jüngeres Mädchen per ſoſort als

Aufwaurtung
kl. e G, I.Gin ſeidener Damen Shawl

in der Garderobe Mittwoch beim Ball der
Privat Theater Geſellſchaft im „Tivolt“ liegen
geblieben. Abzuholen beim Vereinsboten

Kdolf Rocke, Saalftr. 2.

Einen Lehrling

h Für mein Manufaktur und Mode waaren
Geſchäft ſuche ich Oſtern a. e. einen

char



Weilage zum „Merſeburger Correſpondent.ee
Verlag von Th. Nößner in Merſeburg.

1901.

a an

Hans, der Knecht.
Erzählung von Paul Bliß.

(Nachdruck verboten.)

Als Hans Wolfram neun Jahre alt war,
er die Eltern. Eine tückiſche Fieber
nie überfiel das kleine Dorf und raffte

charenweiſe die armen Leute hin.

1. Hände und Füße gefeſſelt.

Sein Vater war der einzige Lehrer im
Hrt. Seine Mutter war eines armen Bauern
Tochter. Vermögen war nicht da. Und da
auch keine Verwandten des kleinen ſo jäh ver
waiſten Knaben mehr lebten, erbarmte ſich der
reiche Großbauer Mertens und nahm den
aufgeweckten kleinen Buben zu ſich ins Haus.

Der Großbauer war ein praktiſcher Mann.
Er wußte, weshalb er den Burſchen in Koſt

und flege nahm. Er hielt ihn ſtreng und
erzog ihn zur Arbeit, denn er berechnete
wenn der Birſch größer wurde, konnte man
einen Knecht erſparen

So wurde Hans zur Landarbeit erzogen.
Jm Sommer hütete er das Vieh, trieb

ſich vom früheſten Morgen bis zum ſpäten
Abend auf Feld und Wieſen herum; und im

f 2. Ein Fuß frei.Der „Handſchellenksnig“ Houdini im Wintergarken zu Berlin O

Winter, wenn das bischen Schulunterricht
vorbei war, wurde er in Haus und Hof und
in den Ställen zu jedweder Arbeit heran
gezogen. Alle hatten etwas für ihn zu thun.
Jedem mußte er gehorchen. Daran war er
ja gewöhnt worden, und deshalb muckſte er
auch nie, ſtill und ſcheu that er, was man
ihm auftrug, und abends ſank er dann tod-
müde auf ſein hartes Lager hin; dort ſchlief

er traumlos, bis die herriſche herbe Stimme
des Großknechts ihn zum Aufſtehen trieb.

Zum Nachdenken kam er nur im Sommer.
Dann lag er wohl am Bach und ſah den

rinnenden Waſſern nach, oder er lag lang
ausgeſtreckt auf dem Rücken und ſtarrte die
ziehenden Wolken an, oder auch am Bahn-

damm ſtand er und ſchaute auf die vorüber

Frei!3.effnung der Schlöſſer ohne Schluſſel.

brauſenden Züge und dann kam oft eine
leiſe Wehmut über ihn dann gedachte er
der ſtillen Winterabende, als der Vater am
Kachelofen geſeſſen und von den Wundern der
großen Welt erzählt hatte; draußen tobte der
Schneeſturm und rüttelte ungeſtüm an den
klappernden Fenſterladen, drinnen aber war
es traulich und warm, und der Vater erzählte
von ſo viel neuen und herrlichen Dingen, daß



die Stunden wie im Fluge vergingen,
und wenn er an dieſe Zeit zurückdachte-

dann kam eine weiche Stim nung über ihn,
und dann konnte er oft leiſe vor ſich hin
weinen, und dann erſt empfand er ſeine Ein
ſamkeit, die ganze Schwere ſeines Daſeins und
die hoffnungsarme Zukunft; aber dann ur
plötzlich blitzte etwas auf in ſeiner Seele,
die Kraft der Jugend brach ſiegreich durch,
die trüben Bilder verſchwanden, und heiße
wilde Sehnſucht packte ihn, den brauſenden
Bahnzügen hätte er nacheilen mögen! Hinein
in die Welt, von der er des Schönen ſo viel
gehört hatte, hinein in all das Neue, das
für ihn der Jnbegriff aller Lebensluſt war!
Und dann kam es wohl vor, daß er daſtand
und beide Arme nach den vorüberbrauſenden
Zügen ausbreitete, daß er die Augen voller
Freudenthränen bekam und wild jauchzend
„Hurrah!“ ſchrie, ſo lange er die Bahnwagen
ſehen konnte. Sogar der treue Hüterhund
wurde angeſteckt von der Freude, er bellte
und ſprang und leckte ſeinem kleinen Herrn
die Hände, bis dieſer ihn liebkoſend eng an
ſich drückte

So wurde Hans fünfzehn Jahr.
Ein kräftiger, prächtiger Burſch war er

geworden. Das Geſicht braun gebrannt, der
jugendliche Körper ſtraff und muskelfeſt, und
ein paar treue dunkelblaue Augen, die ihn
jedermann ſchnell gewinnen ließen.

Nun behandelte man ihn ſchon beſſer.
Er war äußerſt geſchickt, fleißig und treu, und
da er gegen jeden beſcheiden war, galt er faſt
jetzt ſchon ſo viel wie ein Knecht.

Und abends, wenn die Knechte vor den
Ställen ſaßen, durfte er auch mit ihnen zu
ſammenſitzen und konnte zuhören, wie die zahl
loſen Erlebniſſe breit und umſtändlich erzählt
wurden. Am liebſten hörte er den Soldaten
geſchichten zu und den Kriegsabenteuern, die
der Pferdeknecht mitgemacht hatte; der hatte
bei den Ulanen gedient und war 1870 mit

geweſen. eDa pochte denn das Herz des Jünglings
höher und ſeine Augen glühten vor Be
geiſerung, ach, ſo etwas wollte auch er ein
mal mit erleben Natürlich nur bei den
Ulanen, denn das war ſeine Lieblingstruppe.

Von der Zeit übte er ſich noch eifriger
im Reiten. Kein Pferd war ihm zu vild;
mit der ganzen wilden Kraft des Natur
burſchen zwang er es, ſo daß ſelbſt der ehe
malige Ulan vor ihm Reſpekt bekam.

Als er ſechzehn Jahre war, wurde er kon
firmiert.

Nun galt er als vollkommen zugehörig
beim Geſinde. Er war jetzt der ſtattlichſte
Burſch im ganzen Dorf, und die Mädchen
wurden rot, wenn er ſie mit ſeinen großen
blauen Augen anſah.

Jetzt wurde er dritter Pferdeknecht, bekam
dreihundert Mark Lohn fürs Jahr und durfte
teilnehmen an allen Beluſtigungen der anderen
Knechte.

Um dieſe Zeit ſtarb der Großbauer. Da
ſeine Ehe kinderlos war, erbte die Frau alles

Aber auch die Frau war klug und er
fahren in der Land wirtſchaft. Der Hof
wurde nicht verkauft. Die Bäuerin übernahm
das Regiment, und der Großknecht wurde
Statthalter.

So wirtſchaftete man dreiviertel Jahr.

Dann kam das Gerücht auf die Groß
bäuerin wolle wieder heiraten. Und darüber
wunderte ſich denn auch kein Menſch, weil
die Wittib noch eine gar ſtattliche und lebens
luſtige Frau war.

nicht allzu anſtrengend.

Als Freiersmann trat der neue Nach
bar auf.

Er hieß Wilke, war Witwer, hatte ein
Mädel von vierzehn Jahren und war ſehr reich,

denn er hatte das Nachbar Rittergut gekauft
und bar bezahlt.

Dieſer Mann bewarb ſich um die Witwe
Mertens, weil er ſie als tüchtige Wirtin und
kluge Frau kennen gelernt hatte.

Alles ging gut. Und nachdem das Trauer
jahr verſtrichen war, führte Herr Ritterguts
beſitzer Wilke die Großbäuerin Mertens
heim und die beiden großen Höfe wurden nun
vereint.

Jetzt begann für Hans eine noch beſſere
Zeit.

Der Gutsherr hatte ſehr bald die Fähig
keiten des ſchmücken Burſchen erkannt, ſeine
Eleganz und Sicherheit im Reiten und Fahren,
und darum machte er ihn zu ſeinem Jockey
und Kutſcher.
Nun bekam Hans eine herrſchaftliche, ſehr

elegante Livree, die er als Kutſcher trug, und
außerdem die vollſtändige Ausſtattung eines
vornehmen Reitknechts.

Jetzt war er wirklich der ſtrammſte und
ſchmuckſte Burſch im ganzen Dorf. Die
Mädchen waren rein toll nach ihm, Und
die anderen Burſchen ſahen mit neidiſchen
Augen zu ihm hin. Hans aber hielt ſich faſt
zurückgezogen, er erzürnte ſi h mit niemandem,

aber er befreundete ſich auch mit keinem er
empfand die tolle Ausgelaſſenheit und Roheit
der anderen Knechte faſt als einen Schmerz,
und deshalb zog er ſich zurück, ſo oft es
anging.

Er ritt viel umher, durchſtreifte die ganze
Umgegend, und dann ſaß er auch oft in ſeiner
einſamen Kammer und las. Ganz plötzlich war
ein heißer Trieb zum Lernen über ihn ge
kommen.

Sein Dienſt bei dem neuen Herrn war
Herr Wilke hatte

immer den Kopf voll neuen Plänen, wie er
ſeine Güter verbeſſern könnte, und ſeit er nun
wieder geheiratet hafte, wurde dieſe Sucht,
Neuerungen einzuführen, immer ärger, denn
ſeine Frau drängte ihn Tag für Tag, daß er
mehr thun ſollte, ſich zu Anſehen und Würden
zu bringen. Die ehemalige Bäuerin war ehr
geizig geworden.

So hetzte ſich der Gutsherr ab, ſeiner
Frau zu Gefallen zu ſein, ſo trug er ſich mit
großartigen Plänen, eine Ziegelei, eine
Brennerei und gar eine Zuckerfabrik zu
bauen, ſo ließ er ſich endlich auch als Kandidat
für den Reichstag aufſtellen.

Der neue jugendliche Kutſcher und Reit
knecht hatte den Pferden Bewegung zu
ſchaffen, aber in der ganzen Eleganz ſeiner
neuen Livree kointe er ſich nur zeigen, wenn
es galt, nach außen him zu repräſentieren.

So war Hans mehr denn je allein mit
ſeinen Pferden. Er liebte ſeine Tiere, er gab
ihnen Koſenamen und ſtreichelte ſie liebkoſend,
ſo oft er nur konnte. Und die klugen Tiere
kannten ihn ſehr bald, wiehernd begrüßten ſie
ihn, ſobald er ſich blicken ließ.

Als der neue Lenz in's Land kam,
kehrte die Tochter des Hauſes aus der Penſion
zurück.

Lucie hieß ſie, war ſchlank und zart ge
baut und hatte braune Augen und lange
blonde Zöpfe. Sie war jetzt fünfzehn Jahr,
und damit ſie lerne, die neue Mutter lieb zu
gewinnen, hatte der Vater ſie jetzt nach Hauſe
zurückgerufen.

Da der Gutsherr infolge ſeiner vielen Ge
ſchäfte faſt nie daheim war, mußte das junge

entgegen, aber ſchon nach den erſten Tagen

Mädchen ſich um ſo inniger an die ne e
Mutter anſchließen. Lucie kam deshalb auſ
mit großer Liebe und Zartheit der Gutsherrin

merkten beide, daß es zu wirklich vertraulichen
Zuſammenleben niemals kommen würde. Das
wahrhaft Jnnige, die herzerfriſchende Offenheil
fehlte. Die ehemalige Bäuerin fand nicht den
rechten Ton, der Vertrauen erwecken konnte
und das junge Mädchen verſchloß ſomit keuſch
und zagend ihre wahren Gefühle. Man kam
ſich freundlich und gefällig entgegen, innerlich
aber kamen ſie ſich nicht näher

Lucie ertrug alles ſchweigend. An
liebſten war ſie allein. Dann dachte ſie a
ihre verſtorbene Mutter, und dann erſt empfand
ſie die ganze Schwere ihres Daſeins.

Der Vater merkte bald, daß nicht alles
ſo war, wie es hätte ſein ſollen, aber er
hoffte viel von der Zeit und Gewohnheit,
und ſchließlich tröſtete er ſich damit, daß er
das Mädel ja in ein paar Jahren verheirateſ
würde, und dann war ja die Frage auf ein
mal gelöſt; ſo ging er weiter ſeinen Geſchä ten
nach und überließ die Führung des Haus
weſens ſeiner Frau.

Eines Tages ſprach Lucie den Wunſch
aus, ſie wolle reiten lernen. Sofort wa
der Vater einverſtanden. Er gab ſeinem
jungen Reitknecht die notwendigen Jnſtruktionen

und bereits am anderen Tage begann de
Unterricht

Hans ſattelte ſein beſtes Tier einen
Apfelſchimmel, der fromm und gut eingeritten
war. Als er das Fräulein in den Satfel
hob, und ihn ein dankender Blick aus den
braunen Mädchenaugen traf, fühlte er, daß er
rot wurde und daß ſein Herz lebhafter pochte,
als ſonſt.

Die erſten Stunden verliefen ohne Unfall,
Das Fräulein zeigte viel Talent und Geſchich
und begriff ſpielend die Anweiſunen, die
Hans ihr gab. Und als ſie nach drei
Stunden den Vater wiederſah, kannte ſie be
reits in vier Gangarten an ihin vorbeireiten

Der Gutsherr war froh, daß ſie nun
etwas gefunden hatte, was ihr Freude und
Zerſtreuung ſchaffte, und deshalb gab er an
Hans die Weiſung, ſo oft es ſeine Zeit er
laube, mit dem gnädigen Fräulein auszu
reiten.

So ritten ſie denn jeden Vornittag
Anfangs hielt ſich Hans ein paar Längen zu
rück hinter dem gnädigen Fräulein, da ſie
ſich aber auf freiem Felde doch noch etwas
unſicher fühlte mußte er an ihrer Seil
bleiben.

Fortſetzung folgt.

Zu unſeren Bildern.
r. Houdini, der Handſchellenkösnig

Jeder ſtrebſame Verbrecher muß ihn geſehen hab
er kann davon den größten Vorteil für ſein
Carrière ziehen. Weder ein Berliner Polizeibeamte
noch ein Berliner Journaliſt laſſen ſich ſo leich
verblüffen. Als aber Mr. Houdini, ein intelligente
und muskulöſer HYankee, vor dieſen Herren ſich da
erſte Mal produziert hatte, da ſahen ſie ſich ein
ander mit Mienen an, die deutlich beſagten: „Do
geht über unſere Vorſtellung.“ Jn adamitiſchen
Koſtüm ſtellte ſich bei dieſer Separatvorführung a
dem Polizeipräſidium der Künſtler vor. Man legl
ihm nun Feſſeln an, wie ſie die Polizei bei de
„Schließung“ gefährlicher Verbrecher zu verwenden
pflegt. Die Fachleute, die ihn mit dieſen niedlicheſ
Werkzeugen nicht einingl, ſondern fünf bis ſecht
mal verſahen, wandten alle gebotene Vorſicht al
und was geſchah? Der in Eiſen gelegte Artiſ
wurde mit einem Laken bedeckt. Nach 6--7 M
nuten kroch er hervor, los und ledig, die abge
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keuſche Sinn, alles das ſind Vorzüge der Jugend,
die ſtets ihre Gewalt über den Anſchauenden aus
üben. Aber es iſt doch noch etwas anderes, wenn
der Künſtler uns eine jugendliche Geſtalt vor Augen
ſtellt Sein Blick hat den Vorzug, die wahre, echte
Schönheit zu entdecken, und dann vermag er es

That eine e Geſtalt voll ſüßen Reizes
im Lichte der Unſchuld. Möglich, daß der Künſtler
dies reizende Kind in ihrer natürlichen Umgebung
belauſchte, aber es läßt ſich ebenſo wohl annehmen,
daß dieſe Schönheit bereits in eine andere, mehr
der künſtleriſchen Aufnahme entſprechende Um

Felkahädchen. Nach einem Gemälde von N. Sichel.

Minuten iſt er aller Banden ledig. Wie er das
macht. weiß kein Menſch, nicht einmal die Polizei,
die ihm das auf Wunſch beſtätigt hat.
Fellah-ZWädchen. Man ſagt, die Jugend
ſei immer ſchön; und in ſo mancher Hinſicht iſt ſte
es auch: das hell leuchtende Auge, die von friſcher
Geſundheit ſtrozende Haut, der knoſpende Mund,
das reiche Haar, der reine Atem und der reine

ſte bezaubernd auf uns wirken zu laſſen, indem er
ſie durch ſeine Darſtellung in die rech e Beleuchtung

rückt. Die Poſe, die künſtleriſche Drapierung,
darauf kommt erſtaunlich viel an. Jch glaube
kaum, daß es Jemand giebt, der, wenn er eine
Schönheit wie Sichels „FellahMädchen“ unter den
ägyptiſchen Bauern erblickte, nicht ebenfalls ſofort
pon ihr entzückt ſein würde, denn es iſt in der

gebung verpflanzt war. Der reiche Schmuck an
blinkenden Münzen und goldenen Spangen, ein
gewiſſer Zauber von Seelenadel in Blick und Hal
kung deuten faſt darauf hin. Aber unter allen Um
ſtänden iſt dem Beſchauer dur h die reizvolle Dar
ſtellung des Künſtlers ein ſeltener Hochgenuß ge
währt. Ja, die Jugend iſt doch ſchön!



Wenn mir ſonſt nichts übrig bliebe,
Alles mir die Welt geraubt,
Und es bliebe mir die Liebe
Selig, wer an Liebe glaubt!

J lius Sturm.

Allerlei.
Séracs am 2Monkblanc. Unter den vielen

e e her e ete 19 Schuhen geh nd Hei bracht340 Pfund gewogen haben. Der Kurfürſt ließ das
ſeltene Exemplar in ſeiner natürlichen Größe malen,

das Bild in dem dortigen Schloſſe aufhängen und
iit folgender Inſchrift verſehen „Dies iſt die
Größe des Hechtes, ſo Kaiſer Friedrich, dieſes
Namens der Andere, mit ſeiner Hand zum Erſten
in den Wog zu Lautern geſetzet, und mit ſolchem
Ringe bezeichnet hat Anno 1230. Ward gen

November 1497, als
darin geweſen war 267 Jahre.

Zothſchild-Anekdoke. Der berühmte fran
zöſiſche Maler Eugene Delacroix ſpeiſte eines Tages
bei Baron Rothſchild und ſah während des ganzen
Diners ſo aufmerkſam und unverwandt auf das
Antlitz des Hausherrn, daß es dieſem aufftel und
er nach aufgehobener Tafel den Künſtler um die
Urſache fragte. Delacroix erwiderte, daß er ſeit

Monaten vergebens in Paris nach dem Modell
großartigen Einzelheiten, welche der König
unter allen Bergen Europas, der Montblanc,
dem Auge darbietet, ſind vornehmlich zwei hervor
zuheben die ſogenannten „Aiguilles“ und die
„Séracs“. Die erſteren ſind jene ungeheueren
Nadeln, welche ſich da ſie eigentlich Tafeln
ſind nicht en kaee präſentieren, ſondern ihr
ſchmales Profil zeigen. Dasſelbe wird noch
weſentlich gehohen durch die außerordentliche
Erhebung des Eis und Schneehintergrundes.
Beſonders großartig iſt die Szenerie bei dem
kleinen Cambalſee, über den die faſt ſenkrechten
Granittafeln in grauſenerregender Wildheit ſich
einportürmen. Karl v. Ritter bezeichnet dieſes
Schauſtück als das erhabenſte, das die Alpen
darbieten und zu dem ſich analoge Bilder, außer
im Himalaya, nirgends ſonſtwo auf Erden
finden. Die Seracs ſind jener
Gletſcherbruch, den man auf dem ege zu
den „Grands Mulets“ (bis wohin die meiſten

WMontblaneBeſteigungen gemacht werden) zu
überſchreiten hat. Ungeheuere Eisblöke und
Tafeln türmen ſich übereinander; in richter
förmigen Löchern dunſeln grauſchwarze Tümpel

Der praßtkiſche Antomat.
für eine Bettlerſigur ſuche, die er auf ſeinem
neueſten Bikde anbringen wolle, und nun ent
deckt habe, daß, ſeltſam genug, gerade der Kröſus
den richtigen Kopf für den Bettler habe, wie
ſich ihn der Maler denke. „Wie ſchade wäre
es,“ fügte der Künſtler hinzu, „daß der Hert
Baron, wenn ſchon kein Bettler, nicht wenigſlens
ein Modellſteher!“ Rothſchild entgegnete, daß
er gewohnt ſei, für die Kunſt kein Onfer zu
ſcheuen, und daher gern bereit ſei, in das Atelier
u kommen, um für den Bettler auf dem Bilde
dodell zu ſtehen. So geſchah es, daß das

Schauſpiel „Rothſchild als Bettler“ zu erblicken
war. Delacroix hatte ihm im Atelier die paſſende
Tunika übergeworfen, ihm einen langen Stab
in die Hand gegeben und ihn in der Art
placiert, als ob er ausruhend auf den Stufen
eines römiſchen Tempels ſäße. Ein junger
Künſtler, Freund und Schüler des großen Malers
hatte allein Zutritt zu dem Altelier, und, bei
ſeinem Eintritt von dem Anblick überraſcht,
beglückwünſchte er den Meiſter, das langgeſuchte
Modell endlich gefunden zu haben. Ahnungs
los, daß er nicht wirklich einen von der Straße

von Gletſcherwaſſer Wenn man das ſteht denkt Die P. T. Herren Reiſenden werden höflichſt erſucht, auf den aufgegriffenen Notleidenden vor ſich ſah, drückte
man nicht an eine Gletſcherlandſchaft, ſondern
an die phantaſtiſchen Ruinen einer Märchen
burg. Ueber all dieſen Felsſpitzen und Kryſtall
blöcken waltet die Stille des Grabes, liegt die
Blendung des ewigen Winters ausgebreitet. Es
iſt eine große Oede, ein Bild der Verwüſtung
und Erſtarrung.

Hohes Alker eines Hechtes. Kaiſer
Friedrich II ließ ſich bei Kaiſerslautern einen
Palaſt erbauen. Unmittelbar bei demſelben lag
ein großer ausgetrockneter Fiſchteich, der Kaiſer
wog genannt. Dieſen ließ der Kaiſer mit

Waſſer verſehen und ſetzte eigenhändig einen
Hecht hinein, dem er zuvor einen goldenen Reifen

mit der griechiſchen Inſchrift hatte umlegen
laſſen Jch bin unter allen Fiſchen der erſte,
welcher durch die Hände Kaiſer Friedrichs I
in dieſen Teich geſetzt worden, den 5. Oktober
Anno 1230.“ Der Ring war ſo eingerichtet
daß er ſich mit dem Wachstum des Fiſches aus
dehnen konnte. Dieſer Hecht war mitſamt dem
Ringe zur Zeit des Küurfürſten Philipp im
Kahre 1497 gefangen und nach Heidelberg ge
hracht. Er ſoll. nach der Mitteilung des Chro

Die wagerechten Reihen bedeuten:

1. ein Bedienter,
2. ſchlechte Eigenſchaft,3. geiſtlicher Rock

4. deutſcher Fluß,
5. weiblicher Vorname,
6. Teil der Kletterpflanzen.

Die einzufügenden Buchſtaben ergeben von
ohen nach unten geleſen, die Namen zweier
Reformatoren.

Knöpf zu drücken der junge Mann dem regungslos Sitzenden
heimlich ein Zwanzigfrankenſtück in die Hand.
Rothſchild dankte durch einen Wink der Augen
und behielt das Geld, zog aber nach der baldigen

Ergänzungsrätſel 3

a a

n r t
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und ſich freundlichſt nach vis- a vis zu wenden S

Zahlenrätſel.
2 8, 4, 2, 4 badiſche Stadt,
6, 7. 8 7, 9, 5 Knabenname,

6, 3, 10, 7, 11, 12 Bewohner Grönlands,
7, 13, 18, 6, Nebenfluß der Donau,
S 12, 14, 6, Himmelsgegend.

Es ſind für die Zahlen die betreffenden Buch

entſtehen fünf Wörter, deren Anfangsbuchſtaben,
von oben nach unten geleſen, einen deutſchen Fluß,
und deren Endbuchſtaben, in derſelben Richtung
geleſen, eine deutſche Feſtungsſtadt ergeben.

ErgänzungsRätſel.
gänſe ſowie die des Haſen werden gerade

nicht als Ez gebraucht.
(Die Gedankenſtriche ſind durch gleichlautende

Wörter zu ergänzen.)

Verſteckrätſel.
In nachſtehenden Wörtern iſt ein Sprichwort

enthaälten:
Vernunft, Rechtsanwalt, Gutenberg, Gegenſtand,

Fideikommiß, Manſchetten, Thunichtgut.
Wie lautet dasſelbe?

Anagramm.
Nagt er an Dir, ſo biſt Du unzufrieden
Und fehlt er Dir, iſt Unluſt Dir beſchieden.

ſtaben zu ſetzen. Sind dieſe richtig gefunden. ſo

Entfernung des Gebers Erkundigungen über ihn
bei Delaer ix ein. Der junge Mann war ziem
lich unbemittelt, lebte größtenteils von Lehr
ſtunden, die er gab, und ſollte erſt Karriere
machen, woran ihn eben der Mangel an
Mitteln einigermaßen hinderte. Rothſchild
notierte ſich Namen und Adreſſe, und nach
einer nicht langen Zeit erhielt der junge
Mann einen Brief des Inhalts daß Wohlthun
immer Zinſen trage, daß die Zinſen für den
mildthätig geſpendeten Louis ſich zufällig im
Komptor Roth child angeſammelt hätten, von
wo der junge Mann ſie in einem Betrage von
mehr als zehntauſend Franken abholen möge

Ihr Bech. Direktor Ich würde Sie wirklich
gern engagieren, Fräulein! Dem Publikum haben
Sie ja gefallen, aber der Rezenſent, der Rezenſent!nal Der ſpricht Jhnen leider muſikaliſche Befähigung

ab. Sängerin. Oh, na ja! Der hat aller
dings bei mir kein Gehör gefunden. Deshalb

Charade.
Es ſteht ein groß geräumig Haus
Auf unſichtbaren Säulen;
Es mißt's und geht kein Wand'rer aus
Und keiner darf drin weilen
Nach einem üunbegriff'nen Plan
Iſt es mit Kunſt gezimmert;
Es ſteckt ſich ſelbſt die Lampe an,
Die es mit Pracht durchſchimmert.
Es hat ein Vach kryſtallenrein,

on einem einz'gen Edelſtein;
Den noch kein Auge ſchaute
Den Meiſter der es baute.

Scherzfragen.
I. Worin iſt eine Frau einem Oberſtleutnant

ähnlich
2. Was haben die drei Verbündeten mit dem

türkiſchen Sultan ausgemacht?
3. Welches iſt der kürzeſte Monat?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorlehker Nummer
Sälbenrätſel: Der Zaunkönig. Rätſel:

Die Mühle. Logogryph: Der Hahn
Charade: Die Grasmucke. Buchſtabenrätſel:
Rauch, Hauch. Homonym: Das Loch
Scherzfrage: 1. Der Schlagbaum. 2. Beide
werden herausgerufen.

Verantwortſic er e daneur Paul Vetter, Berlin 0. Gedruckt und her ausgegeben von John Sherins Verlag Aktien geſellſ haft, Berlin O., Holzmarktſtr h
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